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e Das Abennement 
dies mit 9 nahme der 
untage tägl. erſcheinende 

10 att beträgt erteljäbrlich 

ur die Stadt Pı en 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 

"ebmen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


Freitag, den 31. Auguſt 1866. 


Voſener Zeitung. 
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1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßle 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Bekanntmachung. N f 
Mit Rückſicht auf die in der Stadt Rogaſen und einigen benach 

barten Ortſchaften, ſowie in der Umgegend von Grätz herrſchende Cho⸗ 
ler werden die in beiden Städten auf den 4. k. Mts. anſtehenden Jahr ⸗ 
Märkte in Gemäßhelt des §. 13. der unter dem 8. Auguft 1835 Aller⸗ 

äi genehmigten ſanitäts ⸗ polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden 
Kranlheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 30. Auguſt 1866. 
Der Ober ⸗Präſident der Provinz Balen. 


Amtliches. 


Bekanntmachung. 

In Folge allerhöchſter Ermächtigungen vom 22. und 27. Auguſt d. J. 

den hierdurch die für die Grenze von der Weichſel bei Thorn bis zur 
ende gegen das Königreich Sachſen bei Seidenberg und für den Zeitraum 
8 zum 1. Oktober d. J. durch unſere Bekanntmachungen vom 21. Mai und 
CH Juni d. J. erlaſſenen Verbote der Ausfuhr von Getreide, Heu, Stroh. 
Udlenfabrikaten ans Getreide und Hülſenfrüchten, von gewöhnlichem Bad- 
werk, jo wie von Nind⸗ und Schafvieb, ferner die durch unſere Bekannte 
habung vom 12. Februar 1863 für die Grenze gegen Rußland und Polen 
RÄ auf Weiteres und durch unfere Bekanntmachung vom 21. Juni d. J. für 
banpilche Grenzen der Monarchie und für den Zeitraum bis zum 1. Okto- 
u J ergangenen Verbote der Ausfuhr und der Durchfubr von Waffen 

nd Kriegsmunition aller Art wieder aufgehoben. 


exlin, den 28. Auguſt 1866. 
Der Miniſter des Innern. 


er Finanzminiſter. 
v. d. Heydt Graf zu Eulenburg. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
München, 30. Auguft, Vormitt. Die Kammer der Reichsrüthe 
bat geſtern Abend, die der Abgeordneten heute Vormittag dem Friedens⸗ 
g mit Preußen ihre Zuſtimmung ertheilt. 


Die Kriegs: Invaliden. 
Daß die Staatsregierung Willens iſt, dem Landtage eine Vorlage 
machen, welche eine Erweiterung bez. Verbeſſerung des Invalidenge⸗ 
bezweckt, wurde ſchon berichtet. Auch aus der Mitte einer Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes wird vermuthlich zu dieſem Ende ein Geſetzent⸗ 
hervorgehen. So ſteht denn bald mit Gewißheit eine vollſtändige 


Beſeitigung der bisherigen Mängel des Invalidenweſens zu gewärtigen, 


wie das preußiſche Volk in allen Schichten von dem Gefühl der Nothwen⸗ 
igkeit durchdrungen iſt, die Männer, die für das Vaterland Geſundheit 
und Leben eingeſetzt haben, ſo weit es geſchehen kann, vor einem ſorgen⸗ 
vollen Alter zu ſchützen. Dem Verlauten nach wird die Staatsregie⸗ 
rung für die Art der Verpflegung der Invaliden ganz neue Prinzipien 
annehmen. Von der bisherigen Aufnahme in Juvalidenhäuſer ſoll ab⸗ 
heſehen werden und nur das Invalidenhaus in Berlin beſtehen bleiben, 
M die ganz bewegungsunfähigen oder auch erblindeten Krieger aufzuneh⸗ 
en. In den großen Kaſernen führen dieſelben eine mehr oder weniger 
der Gefangenſchaft gleichende Exiſtenz. Wer einmal einen Blick in das 
Där Invalidenhotel zu Paris gethan hat, konnte ſich wohl an den unge⸗ 
kuren Tafeln der Speifefäle erfreuen, an denen die bärtigen Veteranen, 
r eine gute Suppe und ein Schöppchen Rothwein vor ſich, wie eine 
Moße Familie ſpeiſten, aber die weitere Beſichtigung der Wohnzellen 
ußte ihn gar zu ſehr an Gefängnißräume erinnern. 

Die Inſaſſen erquicken ſich des Jahres vielleicht nur ein Mal an 
Goltes friſcher Natur, wenn ſie zu einer großen Parade auf das Mars⸗ 
feld befohlen werden. In Berlin find fie zwar der friſchen Natur ment, 
ger entrückt, aber durch ihr kaſernenmäßiges Zuſammenwohnen iſt doch 
ihr Verkehr mit den Angehörigen fo beſchränkt, daß ihnen dieſe Entbeh⸗ 
rung den Genuß der Staatsunterſtützung wieder verkümmert, auch die 
ihnen auferlegte Unthätigkeit den Meiſten zur Laſt wird. 

Aus dieſem Grunde geht die franzöſiſche Regierung gleichfalls mit 
dem Gedanken um, die Invalidenhäuſer zu kaſſiren. 

Was die in Preußen intendirten Aenderungen des Invalidenweſens 
Mom. fo verlautet, daß ein Uebergang zu den engliſchen Principien vor⸗ 
chlagen iſt, welche den Invaliden die Wahl des Aufenthaltsortes ganz 
by Stellen, vorausgeſetzt, daß er im Inlande belegen ift. Bei uns 

aren bisher die nicht in die Invalidenhäuſer aufgenommenen in Kom⸗ 
agnieen vereinigt, einzelnen geeigneten Ortſchaften uͤberwieſen worden. Auch 
lr Verſorgungsart hat manches Empfehlenswerthe. Es iſt uns bekannt, 
V 8 die Stadtgemeinden dieſer Provinz dem Kriegaminifterium mit erheb⸗ 
iche Offerten zu Gunſten der Invaliden entgegenkommen, um ſolche Kom⸗ 
agnieen zu erlangen. Bewilligung von Gartenländereien, billigem Brenn, 
9 terial, Erlaß der Kommunalabgaben find Zugeſtändniſſe, welche das 
riegsminiſterium von den meiſten unſerer Städte jetzt umſomehr erlangen 
rde, als die Invaliden durch die in Ausſicht geſtellte beſſere Beſoldung eine 
6 Üprechend höhere Einwirkung auf den kleinen ſtädtiſchen Verkehr erwarten 
ht en. Eine Kompagnie, auf 100 Mann angenommen, deren Mann⸗ 
Nuten im Durchſchnitt 8 Thlr. monatlich beziehen, alſo monatlich 800 
st in einem kleinen Orte verzehren, iſt ſchon hierdurch eine reſpektable 
wk für die Stadt; es können aber auch ihre Arbeitskräfte verwerthet 
be den, wodurch ein neuer wechſelſeitiger Vortheil erwächſt. Die Städte 
bef Großherzogthums würden bei dem Fortbeſtande ſolcher Kompagnien 
3 onders darum ins Auge zu faſſen ſein, weil die meiſten Invaliden ihre 
eit der Feld⸗ und Gartenarbeit widmen und ſich hierzu in unferen Land⸗ 
zu Wen noch immer die beſte Gelegenheit findet, es den letzteren aber auch 
* großen Vortheil gereichen würde, wenn durch ſolche Invaliden, die 
in in sehen, kleine Induſtriezweige zu betreiben, wie es häufig geſchieht, 
Kee die Anfänge einer, wenn auch noch jo beſchränkten Induſtrie⸗ 
igkeit ſich zeigen ſollten. 
eg, Ref. hat ſelbſt Gelegenheit gehabt, Invaliden beim Feld⸗ und Gar⸗ 
tige a zu beſchüftigen und gefunden, daß fie nicht nur in der Regel tüch⸗ 
rbeiter find, weil fie mehr aus Paſſion als Bedürfniß arbeiten, 


— Méi 


fondern daß eine angemefjene Beſchäftigung auch ihrer Geſundheit viel 
förderlicher iſt, als der Müßiggang. 

So ſehr der Staat verpflichtet iſt, für ſeine Invaliden zu ſorgen, 
eben ſo gut gebietet doch auch die Rückſicht auf die Staatsfinanzen ge⸗ 
wiſſe Schranken. Ein zu viel wäre eben ſo ſchädlich, als ein zu wenig. 


Ehrenpforte errichtet werden. Wenn man hier vielfach ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber äußert, daß nur das Gardckörps hier einziehen wird, jo ver⸗ 
gißt man, daß ein Armeekorps mit 40,000 Mann auf einer Straße mit 


allem Fuhrweſen u. ſ. w. einen Raum von vier Meilen einnimmt und 


zum Vorbeimarſch 6—8 Stunden gebraucht. 


Eine gewiſſe Arbeitskraft iſt bei den Invaliden in Anſchlag zu bringen; 


die Staatsregierung hat daher, wie man vernimmt, vor, eine Skala der 
Unterſtüͤtzungen nach der Stärke der Verwundung und Arbeitsunfähigkeit 
aufzuſtellen. Die nöthige Summe wird immerhin eine beträchtliche Höhe 
erreichen. 

Nach den Verluſtliſten betrügt die Geſammtzahl der Verwundeten 
und Vermißten etwas über 16,000 Mann, nehmen wir an, daß die Hälfte 
davon nicht zu vollſtändiger Geſundheit zurücktehrt, jo hätte der Staat 
8,000 neue Invaliden, abgeſehen von denen der annektirten Länder, 
welche ganz gleich den anderen behandelt werden ſollen, zu verſorgen. 
Vorläufig werden die Sätze der Penſionen nach dem Grade der Invali⸗ 
dität auf 6, 8 und 10 Thlr. monatlich angegeben, alſo der Durchſchnitt 
auf 8 Thlr. oder rund pro Jahr 100 Thlr. auf den Kopf. Danach 
würden ohne die Officiere die Invaliden im Budget mit einem Poſten 
von 800,000 Thlr. jährlich figuriren, mit Hinzurechnung der Officiere 
und der älteren Invaliden aber ungefähr eine volle Million beanſpruchen. 

So wünſchenswerth es wohl auch dem Einzelnen ſein möchte, ſeinen 
Aufenthaltsort frei zu wählen, ſo bleibt es doch zu erwägen, ob nicht der 
Umſtand, daß die Smvaliden in Kompagnien vereinigt und in Ortſchaften 
verlegt, die einen Theil der Vortheile, welche die neue Bewohnerſchaft 
bringt, durch gewiſſe Begünſtigungen kompenſiren, alſo eine im Ganzen 
billigere Verpflegung erzielt wird, für die Beibehaltung dieſer Kompag⸗ 
nieen ſprechen ſollte. Allenfalls könnte je nach den Umſtänden verfah⸗ 
ren werden, ſo daß nur die den Kompagnien einverleibt werden, welche 
dies der freien Wahl des Aufenthalts vorziehen. 


Deutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 30. Auguſt. Es beftätigt ſich voll⸗ 
kommen, daß die Friedensverhandlungen mit Heſſen und Sachſen zu 
Weiterungen geführt haben, welche den Abſchluß noch hinausrücken. Die 
Einverleibung auch der Provinz Oberheſſen gewinnt an Wahrſcheinlich⸗ 
keit und die Forderungen Sachſens, welche darauf hinausg 


und. 


iſirt werden. Ueber das bisherige Maß gewiſſer Anforderungen hinaus 
wird Preußen, ſo verſichert man von beſtunterrichteter Seite, in keinem 
Falle gehen. 

Bis um die Zeit des Einzuges der Truppen wird auch die gegen⸗ 
wärtige Landtagsſeſſion abgewickelt ſein. Man ſpricht von einer Verta⸗ 
gung auf die durch die Verfaſſung feſtgeſetzte längſte Friſt von 30 Tagen, 
entweder nach Erledigung des jetzt vorliegenden Materials, und das würde 
dann etwa in eirca 3 Wochen ſein, oder für den Fall die Regierung die 
Anleihe⸗Vorlage, wie es hieß, zurückziehen ſollte, ſchon in der zweiten 
Woche des September, bis wohin jedenfalls die Indemnitäts⸗ und die 
Annexions⸗Vorlage erledigt fein möchten. Es bedarf jedoch das Gerücht 
von der Zurückziehung der Anleihe-Vorlage gar ſehr der Beſtätigung. 
Die Mitglieder der Kommiſſion, welche ſich mit der letzteren zu beſchäf⸗ 
tigen hat, waren dieſen Morgen zu einer vertraulichen Beſprechung, d. h. 
ohne Hinzuziehung von Regierungs⸗Kommiſſaren, vereinigt, um die 
Meinungsdifferenzen auszugleichen. Heute Abend berathen ſämmtliche 
Fraktionen über die Stellung, welche fie zur Indemnitäts Vorlage einneh⸗ 
men wollen. Seit den letzten Tagen gehen in dieſer Beziehung die An⸗ 
ſichten weiter auseinander, als man es nach der Kommiſſionsberathung 
hätte vermuthen ſollen, inzwiſchen wird eine Vermittelung der Divergenzen 
jedenfalls hergeſtellt werden. — Im Herrenhauſe ſtehen auch wieder ein⸗ 
mal Sitzungen an, zunächſt will man gegen die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze Front machen. 

— Berlin, 30. Auguſt. [Zu den Friedens verhand⸗ 
lungen; Truppenrückmärſche; Einzug; angebliche fran 
zöſiſche Vermittelung; aus dem Abgeordnetenhauſe; 
Militäriſches.] Heute find in Prag die Ratifikationsurlunden zu 
dem Friedensinſtrumente zwiſchen Preußen und Oeſtreich ausgetauſcht 
worden. Wie ich ſchon früher mitgetheilt, ſtimmt der Inhalt dieſes 
Friedensſchluſſes ziemlich genau mit den Nicolsburger Präliminarien 
überein ; außerdem enthält der Vertrag noch einen Artikel, in welchem 
beide Regierungen ſich gegenſeitig verpflichten, keinen ihrer Staatsangehö⸗ 
rigen, der etwa während des Krieges durch fein Verhalten zu Mißfallen 
Veranlaſſung gegeben haben ſollte, zur Rechenſchaft ziehen zu wollen. 
Außerdem iſt direkt ausgeſprochen, daß die Integrität Sachſens auf den 
Wunſch des Kaisers von Oeſtreich geſichert ſei, daß ſich aber Preußen die 
Regelung feiner Beziehungen zu Sachſen, ſowie die Regelung von Sach- 
ſens Stellung im norddeutſchen Bunde durch einen beſonderen Vertrag 
mit Sachſen vorbehält. In Folge dieſes Austauſches der Ratifikationen 
beginnen nun auch fofort die Rückmärſche unſerer Truppen, fo daß Böh⸗ 
men und Mähren etwa bis zum 18. September von preußiſchen Solda⸗ 
ten geräumt ſein werden und zwar ſollen mit der Eiſenbahn fahren vom 
5. September ab das erſte Armeekorps von Oderberg aus (es wird alſo 
bis dahin in jener Gegend konzentrirt werden), das zweite über Görlitz, 
das vierte von Brünn über Prag, das achte über Nürnberg und Aſchaf⸗ 
fenburg, die 14. Diviſion über Gera, Zeitz, Kaſſel, Hannover und das 
zweite Reſervekorps von Hof aus. Zu Fuß marſchiren das Gardekorps, 
das man ſchon zum 15. etwa in Berlin erwartet, und das fünfte und 
ſechſte Armeekorps. Die Mainarmee bleibt vorläufig in ihrer Stellung. 
Einſtweilen iſt man hier ſchon mit den Vorbereitungen zu einem glän⸗ 
zenden Einzuge beſchäftigt; zwar ſteht es noch nicht feſt, durch welches Thor 


derſelbe ſtattfinden wird, doch hält die zu den Einrichtungen ernannte Kom⸗ 


miſſion noch am Brandenburger Thore und den Linden feſt und ſollen da⸗ 


ſelbſt zwei Siegesſäulen mit Trophäen geſchmückt und am Opernplatze eine 


ehen, eine Son⸗ 


d Nimmt man nun aud) 
an, daß das Armeekorps jetzt etwas geſchwächt und das Fuhrweſen nicht 
mehr vollſtändig beiſammen iſt, ſo braucht es doch jetzt noch mindeſtens 
5 Stunden. Wie ſollte alſo der geſammte Einzug der Truppen zu be⸗ 
werkſtelligen fein? Doch hofft man hier mit Sicherheit darauf, daß we⸗ 
nigſtens Deputationen der anderen Armeekorps und zwar aller am Kriege 
betheiligten Truppen auch an dem Einzuge betheiligt ſein werden. 

Das „Journal des Debats“ beſpricht in einem langen Artikel die 
Friedensverhandlungen zwiſchen den ſuddeutſchen Staaten und Preußen 
und ſtellt die Behauptung auf, daß bei den großen Anforderungen, welche 
anfänglich an Bayern und Heſſen⸗Darmſtadt gemacht worden wären, 
erſteres ſich an Frankreich und Oeſtreich und letzteres an England und 
Rußland gewandt; Oeſtreich habe alles Mögliche für Bayern gethan, 
hätte aber ohne Frankreichs Hülfe wenig gemacht. Dazu ſagt die 
„Indép,“, Frankreich bemühe ſich noch jetzt lebhaft für Sachſen, um ihm 
ſeine militäriſche Selbſtſtändigkeit zu retten. Es iſt aber gewiß, daß 
Frankreich ſich in keiner Weiſe in dieſe Friedensverhandlungen gemischt 
hat und daß ſeine ganze Vermittelung in einer Uebermittelung der von 
Preußen proponirten Präliminarien beſtand. 

Die Korreſpondenz „St. A.“ ſagt, der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Herr v. Forkenbeck, habe dem Staatsminiſterium eine Redaktion 
der Antwort des Königs an die Adreßdeputation übermittelt und ange⸗ 
fragt, ob dieſelbe korrelt ſei. Dies iſt eine Irrthnm. Allerdings hat 
Herr v. F. ſich mit dem Miniſterium über die Art und Weiſe in Ver⸗ 
bindung geſetzt, wie dieſe Mittheilung an das Abgeordnetenhaus zu ge⸗ 
langen habe und hat dies in durchaus taktvoller Weiſe gethan; aber eine 
Redaktion konnte er nicht mittheilen, weil keine vorhanden war und eine 
Verſtändigung darüber oder dergl. hat nicht ſtattgefunden, weil fie über⸗ 
flüſſig geweſen wäre. 

Verſchiedene Blätter bringen Mittheilungen über eine neue Mili⸗ 
tär⸗Organiſation, welche in Folge der neuen Erwerbunger eintreten 
würde, und haben dieſe Mittheilungen, weil fie aus militäriſchen Kreiſen 
zu ſtammen ſcheinen, als Plan der Regierung viel Beachtung gefunden. 
Aber Alles iſt bis jetzt nur Vermuthung oder Projekt, einen feſten P 


Aushebung Organiſtrung der ſchleswig⸗holſteinſchen Truppen gejagt 


wird, iſt meiſt unbegründet. Vor Kurzem war allerdings noch die Ab⸗ 
ſicht vorhanden, nach dem alten däniſchen Militärgeſetze, welches dort 
noch gültig war, Rekrutirungen daſelbſt vorzunehmen; jetzt aber, wo 
die Herzogthümer vollſtändig an Preußen übergegangen ſind, werden die 
Aushebungen auch nach preußiſchem Geſetz ſtattzufinden haben, und zwar 
wird dies, wie wir hören, bald geſchehen; doch wird die Anwendung des 
preußiſchen Geſetzes, wie überhaupt in den verſchiedenen Küſtenländern 
wohl noch verſchiedene Modifikationen erleiden, da ein Theil der dortigen 
Mannſchaften für die Marine gebraucht wird. 

— Se. Maj. der König wird, wie man in militairiſchen Kreiſen 
hört, die aus den öſtreichiſchen Ländern heimkehrenden Garderegimenter ꝛc. 
in der Umgegend von Groß⸗Beeren koncentriren und dort über dieſelben 
eine Heerſchau abhalten. 

— Der „Elbf. Z.“ wird von hier geſchrieden: „Der Kronprinz 
empfing neulich das Komité, welches die unter feinem Protektorate ſte⸗ 
hende Stiftung für Invaliden aus dem letzten Feldzuge bilden ſoll. Die 
Kronprinzen ⸗Invalidenſtiftung wird eine aushelfende Thätigkeit auszu⸗ 
üben haben in der Art, daß ſie in Fällen der erwieſenen Unzulänglichkeit 
der Staatsunterſtützung nachhilft, oder da ausgleichend eintritt, wo die 
Lebensſtellung des Invaliden in keinem Verhältniß zu ſeinen militäriſchen 
Anſprüchen ſteht, wo z. B. ein früher im Rathsrange ſtehender Beamter 
von der Penſion eines Seconde-Lieutenants leben ſoll. Der Kronprinz 
empfing das Komité am Donnerſtag Mittag um 1 Uhr; es iſt nach 
Ständen und Parteien gemiſcht. Von Abgeordneten begaben ſich un⸗ 
mittelbar nach der Adreßdebatte die Herren Stavenhagen, von Unruh, 
Tweſten, Virchow in das Kronprinzliche Palais. Mit dieſen Herren 
unterhielt ſich der Kronprinz eingehender. Herrn Tweſten fragte er nach 
dem Verlaufe der Adreßdebatte und war angenehm überraſcht, wider ſein 
Vermuthen zu vernehmen, daß die Adreſſe mit überwiegender Mehrheit 
vom Abgeordnetenhauſe angenommen ſei. Mit Profeſſor Virchow bil- 
deten die Militärärzte im Felde den Geſprächsgegenſtand, wobei der Kron⸗ 
prinz die Virchow'ſche Schule rühmte, auch wo fie in ſehr jungen Re⸗ 
präſentanten erſchienen ſei; der berühmte Kliniker erwiderte, daß zuletzt 
ſelbſt hier in Berlin Mangel an älteren Aerzten für die Cholerakranken 
geweſen ſei, und deutete an, daß das Militär⸗Medicinalweſen einer Neu- 
geſtaltung bedürftig ſei. Ueber ſämmtliche Berliner Lazarethe führt Prof. 
Dr. Esmarch aus Kiel die Oberaufſicht, den die Königin wegen feines 
großen Rufes als Chirurgus veranlaßt hat, herzukommen. Bis jetzt 
hatte Berlin noch nicht viele ſchwer Verwundete, doch werden fie jetzt all- 
mälig hergeſchafft, um die Lazarethe in Böhmen und Mähren zu räumen, 
und bald dürfte ihre Zahl hier eine große werden. Profeſſor Esmarch 
wünſcht, ein Barackenlager für kranle Soldaten nach ameritaniſchem 
Muſter einzurichten, und verlängert ſeinen hieſigen Aufenthalt nur noch, 
bis ihm dies entweder gelungen iſt, oder er daran verzweifeln muß. Dieſe 
Methode der Barackenſpitäler hat ſich im amerikaniſchen Kriege jo vor⸗ 
trefflich bewährt, daß man fie dort ſchon für Civilverhältniſſe anwendet. 
Ihre Vorzüge beſtehen in der Leichtigkeit der Herrichtung auf jeder freien 
Stelle, in der Möglichkeit beliebiger Ausdehnung, in der durchgängigen 
Lage zur ebenen Erde, in der Luftigkeit bei leicht hergeſtellter Dichtigkeit 
in jedem Wetter und jeder Jahreszeit, in der Wohtfeilheit und Bequem⸗ 
lichkeit. Schon im letzten dänijchen Kriege haben ſachoerſtändige Männer 
die Anwendung des amerikaniſchen Lazarethſyſtems empfohlen, und viel⸗ 
leicht kommt die Sache auch durch den internationalen Verein zu Genf 
in Anregung.“ 
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— Von einer beabfichtigten Abdankung des Kurfürſten büßen und mit ſeinem wirthſchaftlichen Ruin bezahlen zu müſſen. (Die 


vou Heſſen zu Gunſten des Königs von Preußen iſt hier in unterrichteten 
Kreiſen nichts bekannt geworden. 


— Ueber die von Baiern im Kinzigthale an Preußen abgetretenen 


Ortſchaften ſchreibt die „Heſſ. M.-Zig.: „Die Erwerbung der in das 
Kinzigthal fallenden baieriſchen Ortſchaften Aufenau, Neudorf, Wirtheim, 
und Höchſt iſt von einer Bedeutung, welche nicht unterſchätzt werden 
darf. Die frühere kurheſſiſche Regierung hatte namentlich noch bei der 


Aufhebung des Konkordats über die Ortſchaften im Sinngrunde Gelegen⸗ 
heit, dieſe Frage wenigſtens zu einem Theile zu erledigen, indem ſie das 


auf dem rechten Kinzigufer liegende Neudorf von Baiern hätte eintau⸗ 
ſchen können. Damit war namentlich der Bau der Bebra - Hananer 
Bahn ſeines ſtärkſten Hinderniſſes entledigt. Es geſchah jedoch nichts der 
Art, und jo hatte man die Mühe, mit Baiern wegen einer Strecle von 
etwa einer halben Wegftunde, Verhandlungen koſtſpieliger und zeitrau⸗ 


bender Art zu führen. Für den ungeſtörten Verkehr auf dieſer uralten 


Heerſtraße Deutſchlands, welche Frankfurt und Leipzig auf dem kürzeſten 
Wege verbindet, ſcheint es von Wichtigkeit, daß die Strecke des Kinzig⸗ 


thales, durch welche ſie ſich von Gelnhauſen bis Salmünſter zieht, keine 


zweierlei Herren mehr habe. Namentlich iſt es der Betrieb der Bebra⸗ 
Fuldaer Bahn, welcher es ſehr wünſchenswerth macht, daß auf der ganzen 
Fahrſtrecke kein anderes Gebiet, als kurheſſiſches, berührt werde. Ferner 
würde der Wieſenbau im Kinzigthale von Salmünſter an einen bisher 
nicht gekannten Aufſchwung nehmen, wenn durch das Zurücktreten der 
baieriſchen Grenze ein einheitlicher Wille für das Zuſtandekommen der 
ſeit etwa 1816 verhandelten dringend nothwendigen Flußkorrektion gr, 
wonnen würde. Bei den baieriſchen und kurheſſiſchen Verwaltungsbehör⸗ 


den ſind über dieſen Gegenſtand ſeit mehreren Jahrzehenden Protokolle 


erwachſen, welche zuſammen einen Aktenſtoß von reichlich Manneshöhe 
ergeben. Erreicht wurde damit jedoch nichts. Zum Schluſſe ſei noch der 
militäriſchen Wichtigkeit des wirtheimer Paſſes gedacht.“ 

— Die Verhandlungen Preußens mit Meiningen ſcheinen zu kei⸗ 
nem Reſultate zu führen, da ſich die herzogliche Regierung dazu nicht ent⸗ 
ſchließen will, die für die Neugeſtaltung Deutſchlands nothwendigen per⸗ 
ſönlichen und ſachlichen Garantieen ihrer Seits zu gewähren. 

— Mit Heſſen⸗Darmſtadt iſt noch immer kein Abſchluß erfolgt. 
Der „Wetterauer Bote“ ſpricht ſich entſchieden gegen ein Verbleiben der 
Provinz Oberheſſen bei Heſſen-Darmſtadt aus; es heißt in dem betref⸗ 
fenden Artikel: „Gelingen die Bemühungen (von Rußland und England), 
dann bildet Oberheſſen eine völlige Enklave; es iſt rings von preußiſchem 
Gebiete umſchloſſen und wird alle Nachtheile eines ſolchen Verhältniſſes 
zu tragen haben. Ja, noch mehr, dieſe Enklave wird, wenn nicht Ge⸗ 
bletsaustauſche Datt finden, wieder in ſich ſelbſt mehrere Enklaven ein⸗ 
ſchließen, und wie wenig dieſe Heſſen⸗Darmſtadt einverleibt werden wollen, 
geht z. B. daraus hervor, daß auf die Nachricht hin, Oberheſſen bleibe 
darmſtädtiſch, alsbald von Nauheim aus eine Petition nach Berlin ab— 
ging, worin gegen eine Vereinigung dieſer ſeither kurheſſiſchen Enklave 
mit Darmſtadt proteſtirt, dagegen das Verbleiben bei Preußen auf's 
dringendſte verlangt wurde.“ 

— In Oberheſſen hat die Nachricht, daß dieſe darmſtädtiſche 
Provinz nicht in den preußiſchen Staatsverband Aufnahme finden würde, 
an vielen Orten keine frohe Stimmung hervorgerufen. Man kann 
dies aus den Lokalblättern am deutlichſten wahrnehmen. Eine in Retz⸗ 
bach, einem Städtchen von 2614 Einwohnern, welches in der Wetterau 
liegt, ewicheinende Zeitung, der „Wetterauer Bote“, vom 24. Auguſt, 
ſagt, daß die in Oberheſſen liegenden großen Domänen für das Verblei⸗ 
ben der Provinz bei Darmſtadt von Eutſcheidung geweſen wären. Ober⸗ 
heſſen würde eine vom preußiſchen Gebiet umſchloſſene Enklave bleiben, 
in welcher wiederum fremde Territorien ſich befänden. Die kurheſſiſche 
Enklave Nauheim habe gegen die Vereinigung mit Darmſtadt entſchieden 
proteſtirt, dagegen das Verbleiben bei Preußen aufs Dringendſte ver⸗ 
langt. Die Reſolution der darmſtädtiſchen Abgeordneten, die Beſchlüſſe 
der Gemeindevertreter ſprächen für die Geſammtaufnahme Darmſtadts 
in den norddeutſchen Bund. Käme dieſer nicht zu Stande, jo könnten 
die materiellen Intereſſen Oberheſſens nur durch die Einverleibung 
Oberheſſens in einen großen und müchligen Staat eine hoffnungsvolle 
Zukunft gewinnen. Der gegenwärtige induſtrielle Aufſchwung der Pro⸗ 
vinz würde im entgegengeſetzten Falle vorausſichtlich ſehr bald in das 
Gegeutheil umſchlagen und eine ſteigende Verarmung die Folge einer 
ſolchen unglücklichen territorialen Mißgeſtaltung ſein. Oberheſſen, in 
welchem das ſeitherige innere und äußere Syſtem gewiß wenig Freunde 
beſaß, hätte die Ausſicht, die Folgen der groben Fehler, durch welche das 
Miniſterium Dalwigk die gegenwärtige Lage herbeigeführt, vor Allem 


Der Schloßbau zu Neubrandenburg. 
Schluß.) 

Nun regierte Durchlaucht Gei Friedrich von 1753 bis 1794 in 
einem Ritt fort zum Segen von feinen Staaten, aber nicht feinem eige— 
nen Segen, denn er war ein unglücklicher Menſch, indem er in ſeinem 
ſchwachen Leibe dreierlei Abſcheu und dreierlei Furcht hatte, die ihm keine 
Ruhe ließen. Er hatte nämlich erſtens einen großen Abſcheu vor der 
Arbeit, zweitens einen noch größeren vor Spuk und Hexen und drittens 
den größten vor allen Frauensleuten. Dann hatte er erſtens eine große 
Furcht vor einem Gewitter, zweitens eine noch größere vor dem Tode und 
drittens die größte davor, daß ihm einmal ſo nebenbei ſeine Krone abhan⸗ 
den kommen könnte, indem er noch immer mit Schrecken an Vetter Lieb⸗ 
den von Mecklenburg⸗Schwerin dachte, der ihn in düſterer Nacht nach 
Greifswalde auf die Umiverfität gejagt hatte. Zu allem dieſen Unglück 
kam nun noch ein anderes Unglück: er war nach Paris gereiſt geweſen 
und hatte ſich da ſchrecklich verliebt. Nicht in ein Frauensmenſch, denn, 
wie ich ſchon geſagt habe, davor hatte er einen Abſcheu, nein, in ſchöne 
Kleider. Die mußte er haben, die waren zu ſeinem und ſeiner lieben 
Staaten Gluck nothwendig, und ſeine lieben Staaten warfen nicht ſo viel 
ab, daß er ſeine Gelüſte nach ſammtenen Röcken und ſeidenen Hoſen voll 
ſtillen konnte. - 

Wenn Einer das zur Stunde erzählt, daß ein Herzog von Mecklen⸗ 
burg einmal in Rock- und Hoſen⸗Nöthen geweſen ift, jo hört ſich das jo 
ſpaßig an, daß Keiner recht daran glaubt, aber lacht nicht zu laut, die 
Zeiten haben ſich geündert. Was heute zu Tage der dritte Theil des 
Stargard'ſchen Amtes abwirft, das warf damals das ganze Land nicht 
ab, und dazu gab es Schulden über Schulden, und es ging zu Zeiten ſo 
knapp bei Hofe zu, daß Adolf Friedrich IV. ſogar zuweilen das Brodkorn 
alle wurde. Dazu kam nun noch der ſiebenjährige Krieg, und der alte 
Fritz klopfte den mecklenburgiſchen Mehlbeutel aus, jo lange er noch etwas 
ſtäubte, und dabei blieb es noch nicht: Pferde und Wagen wurden weg⸗ 
genommen, und was die Belling'ſchen Huſaren nicht nahmen, das nah⸗ 
men die Schweden, und auch dabei blieb es noch nicht. 
Werber zogen durch das Land, und wo ſie einen derben Kerl ſahen, der 


neueſten Nachrichten lauten bekanntlich auf Einverleibung in Preußen. 


| Die Red.) 


— In ſchleswig'ſchen Zeitungen wird in offiziöſer Weiſe erklärt, 
daß eine Theilung oder Landabtretung ſüdlich der Stadt Chriſtiansfeld 
nicht zu befürchten ſei. ö 

— Bei den Friedensverhandlungen haben ſich Württemberg, Bayern 
und Baden bereit erklärt, den ſüddeutſchen Gulden fallen zu laſſen und 
die Thalerwährung als Münzeinheit bei ſich einzuführen. 

— Zu der Organiſations⸗Kommiſſion für die neu erwor⸗ 
benen Landestheile ſind berufen: der Wirkliche Geheime Rath von 
Savigny, die Unter⸗Staatsſekretäre Sulzer und Lehnert, die 
Miniſterial⸗Direltoren Delbrück, Günther und andere hohe Beamte 
der einzelnen Miniſterien. 


— Die „Times“, welche bekanntlich mehrere Korreſpondenten auf 


dem Kriegsſchauplatze hatte, ſchreibt in ihrer Nummer vom 10. Auguft 
über die große Heerſchau auf dem Marchfelde, nachdem vorher von der 
16. Brigade (Schmidt) die Rede geweſen, von der 8. Diviſion (Horn) 
in wörtlicher Ueberſetzung Folgendes: 


Es war eine Brigade dieſer Diviſion, welche bei Nacht den erſten Infan⸗ 


teriekampf der Kampagne in der engen Straße von Podol focht, wo ſie ſchreck⸗ 
lich litt. Dieſe Diviſion ſtürmte auch das Dorf Sadowa am Morgen des 
3. Juli und hielt den größten Theil des Tages in dem Gehölze jenſeits des 
Dorfes aus, beidem, Artillerie und Infanteriefeuer ausgeſetzt. Die Mom: 
pagnien ſaben Schwach aus, denn ihre Reihen waren durch viele Gefechte ge: 
lichtet. Aber die Leute, welche da bindurchgekommen, kamen bei ihrem Könige 
mit einer 1 75 Haltung vorbei, mehr friſchen Truppen gleich, die zum Dienſt 
gehen, als Männern, die ſoeben eine Kampagne beendet. Alle ſahen prächtig 
aus, alle riſſen zur Bewunderung hin und ein lautes Murmeln des Bergnü« 
gens kam von der Bt ee hinter dem Könige, als die tapferen 
Magdeburgiſchen Jäger in einer feſten Haltung bei ihnen vorbei kamen. 
Dieſe Leute, im Harzgebirge rekrutirt und auferzogen für ein Leben im 
Walde, find das wahre beau ideal yon leichten Infanteriſten: ſtämmig, mus⸗ 
kulös, wie von Stahl, ſchnell von Blick und vortreffliche Schützen. Sie ſind 
ſo kalt im Feuer und ſo ſicher ihres Zieles, daß behauptet wird, daß, gleich 
den engliſchen Bogenſchützen alter Zeit, der Magdeburgiſche Jäger eines 
Feindes Leben in jeder Kugel in ſeiner Kartouche trägt. , 
 — Unfere Truppen in Böhmen und Mähren, fo ſchreibt 
die „Prov.⸗Korreſp.“, haben in Folge des Abſchluſſes des Friedens mit 
Oeſtreich überall die Bewegung nach der Heimath begonnen. Dieſelben 
werden theilweiſe auf der Eiſenbahn, theilweiſe in Fußmärſchen zurückkehren. 
Da das Gardekorps, welches größtentheils bei Prag ſtand, den Weg nach 
Berlin gleichfalls zu Fuß zurücklegt, ſo wird daſſelbe kaum vor dem 16. 
Sept. vor Berlin eintreffen, ſo daß auch der feſtliche Einmarſch in die 
Hauptſtadt, über welchen Allerhöchſte Beſtimmungen noch nicht getroffen 
ſind, keinenfalls vor jenem Tage zu erwarten iſt. Nach den neueren 
Nachrichten von der Armee iſt der Geſundheitszuſtand derſelben jetzt in 
Folge der regelmäßigeren Verpflegung wieder ein befriedigender. Die 
Cholera, welche leider viele Opfer dahin gerafft hat, die der Krieg ſelbſt 
verſchont hatte, iſt jetzt in den Reihen unſeres Heeres im Erlöſchen. 

— Dem Kaiſer Franz⸗Regiment iſt, wie die „Nat. Ztg.“ hört, 
Hannover zur Garniſon beſtimmt; das Regiment ſoll ſchon nach einer 
dreitägigen Raſt in ſeiner ganzen Stärke von hier dorthin abrücken. 

— Der Regierungs⸗Präſident Kühl wetter iſt in den Adelſtand 
erhoben worden. 

— In Kaſſel befindet ſich dermalen ein Beamter der preußiſchen 
Bank, um wegen Errichtung einer Bank⸗-⸗Kommandite dort In⸗ 
formationen einzuziehen. 
ou Dem Vernehmen nach, werden ſeitens der Direktion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn eifrig Vorkehrungen getroffen, um den Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Neuberun und Myslowitz mit dem 1. k. M. zu 


eröffnen. 

Magdeburg, 29. Auguſt. Am geſtrigen Nachmittage fand auf der 
Elbe zwiſchen der Neuſtadt und Buckau eine Probefahrt mit dem Met: 
tendampfer ſtatt, zu welcher ſich die Spitzen der Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden und andere, von der vereinigten Hamburg⸗Magdeburger Dampfſchiff⸗ 
fabrtskompagnie eingeladene Gäſte eingefunden hatten. Die in der Elbe 
liegende, an ibren Endpunkte ſtark verankerte Kette, an welcher ſich der 
Dampfer entlang zieht, iſt “/ Meilen lang und wiegt 1400 Ctr. (7½ Pfd. per 
Fuß); die Maſchine, welche die beiden Trommeln, um welche die Kette drei 
Mal gewunden iſt, drebt, bat 60 Pferdekraft (Hochdruck mit Expanſſon und 
Kondenſation). Die bekannten Schwierigkeiten, welche die ſchräg über die 
Elbe führende Eiſenbahnbrücke und das mangelhafte Fahrwaſſer oberhalb 
dieſer Brücke darbietet, wurden mit einer gewiſſen Eleganz überwunden und 
die beiden Schleppkähne wußten den Biegungen und Wendungen, welche das 
ſchmale Fahrwaſſer bedingte, mit Geſchick zu folgen. Ein zahlreiches Bubli- 
kum an dem Ufer und auf der neuen Brücke beobachtete die Fabrt mit ficht- 
licher Tbeilnabme und von den Villen in Buckau ward dem neuen Unterneh⸗ 
men freundlich zugewinkt. Die Ketten⸗Dampfſchleppſchifffahrt, welche Déi auf 
der Seine zwiſchen Paris und Havre längſt eingebürgert bat, iſt für Deutſch⸗ 


mußte heran an den Baß, d. h. an den Kuhfuß. Alles wurde genom⸗ 
men, was Arme und Beine hatte, vor Allen waren es aber die alten 
braven Schäferknechte, auf die es abgeſehen war. Wenn ſo ein altes 
Gottesblut draußen auf dem Felde einſam ſtand mit ſeinem Strick⸗ 
ſtrumpf und alles Mögliche dachte, blos nicht ans Soldatenwerden, Dot, 
ten ſie ihn beim Wickel, ſchnürten ihm die Arme auf dem Buckel zuſam⸗ 
men und führten ihn ab; oder wenn er Nachts in ſeiner Hütte lag und 
von feiner Fieke oder Dörte noch jo ſüß träumte, dann nagelten Tir ihm 
die Hütte zu und fuhren ihn in aller Gemächlichkeit über die preu- 
ßiſche Grenze und zogen ihm den bunten Rock an. Einige fingen fie 
ſich auch mit Liſt, wie es jenem Schüferknecht ging, der dafür bekannt 
war, daß er eine furchtbare Stärke hatte. Der ſteht denn einmal eines 
Tages hinter ſeinen Schafen, da kommt ein verkleideter preußiſcher Werber 
an und ſagt ſo recht chriſtlich zu ihm: „Chriſtian, Du ſollſt ja jo ſchreck⸗ 
lich Dart ſein; ich wette mit Dir ein paar Flaſchen Bier, wenn ich Dir 
deinen Schäferſtock durch die beiden Rockärmel quer über den Buckel ſtecke, 
dann kannſt Du ihn nicht entzweibrechen.“ „Das wäre der Teufel“, 
ſagte Chriſtian, und der Werber ſteckte ihm den Stock durch die 


Mitkollege kam angeſprungen und nun kriegten fie meinen lieben langen 
Chriſtian an den ausgereckten Armen zu faſſen und zogen mit ihm in 
aller Glimpflichkeit ab. Na, Chriſtian muß ſpaßig genug ausgeſehen 
haben, aber es half Alles nicht, die Noth war groß in den Landen und 
Hülfe war nirgends zu finden, ſogar bei Durchlaucht Adolf Friedrich IV. 
nicht, denn der war ſelbſt in der größten Noth. Er hatte unglücklicher 
Weiſe in Paris die Bekanntſchaft des erſten Modenſchneiders gemacht 
und hatte ihm den Auftrag gegeben, ihm immer die erſten Moden zuzu⸗ 


ſchicken. Das that denn nun der freundliche Mann, aber er war ſo un⸗ 


verſchämt, immer gleich baar Geld zu verlangen, und Durchlaucht hatte 
in feiner ſammtenen und ſeidenen Bedrängniß ſchon zu allerlei verzwei- 


felten Mitteln greifen müſſen. Er hatte die ganzen mecklenburg ⸗ſtrelitz⸗ 


ſchen Kronjuwelen für neuntauſend Thaler bei einem Hamburger Juden 


Die preußiſchen 


verſetzen müſſen. Der Krieg war freilich zu Ende, aber da ging die Noth 
erſt recht an. Der Krieg hatte noch ein bischen Leben in die Bude ge⸗ 


Aermel, und als er das fertig hatte, pfiff er auf dem Finger, und ſein 


land bier zum erſten male, abgeſeben von der Benutzung bei einigen Ueber 
gängen am Rheine, in Anwendung gebracht worden. Vorläufig wird ſie nur 
e Durchſchleppen der Schiffsfabrzeuge von der Neuſtadt nach B di 

romaufwärts dienen, um die zeikraußende und koſtſpielige Paſſage durch 1e 
Schleuße zu vermeiden, demnächſt aber wird die oben genannte Montag? 
weitere Ketten legen zur Verbindung mit Wittenberg und boffentlich au 
bald mit Hamburg. 


A oi A 29. Auguſt. Heute Abend um / auf 5 UR 
10 \ = Zeie Zug auf einen Güterzug im Wl 
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gen Bahnhofe. Mehrere Wagen wurden zertrümmert, andere entgleiſten. 
Zur Beruhigung diene, daß kein Menſch verletzt worden iſt. a 


Oeſtreich. Wien, 29. Auguſt, Nachmittags. Wie die hel 
tige „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, ſoll der ſächſiſche Geſandte am OF ` 


chischen Hofe, Baron von Könneritz, ſeit dem Rücktritte des Freiherr 
v. Beuſt interimiſtiſch mit der Führung des Miniſteriums der auswärl! 
gen Angelegenheiten des Königreichs Sachſen betraut ſein. 

Wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, ſoll Baron Bach wieder als 
Botſchafter nach Rom gehen, um den Baron Hübner zu erſetzen. 

— Der Major des Klapka'ſchen Korps, Graf Schertoß, welche 
bekanntlich gefangen wurde, iſt nach einer Mittheilung der „Silefia“ M 
Krakau wegen Hochverraths hingerichtet worden. 

Trieſt, 29. August. Die Kalſerin Charlotte von Mexiko iſt heult 
in Miramare eingetroffen und wurde daſelbſt von den Spitzen der ur: 
den und Körperſchaften empfangen. 

Prag, 28. Auguſt. Von dem Königlich preußiſchen General“ 
Gouverneur General Vogel v. Fal ckenſteln, welcher geftern ſeinel 
Sitz nach Teplitz verlegt hat, iſt in einer Bekanntmachung angezeigt wor“ 
den, daß bei eingetretenem Frieden die von den verwundeten K. K. Di 
reichiſchen Offizieren ausgeſtellten Reverſe ſelbſtredend ihre Giltigkeit ver“ 
lieren und, ſoweit fie nicht ſchon an die Betreffenden zurückgegeben find. 
vom Gouvernement vernichtet werden. 

— Prinz Albrecht von Preußen beehrte geſtern Vormittag de 
verwundeten General» Major Fürſten Alfred Windiſchgrätz mit einen 
längern Beſuche. 

Baiern. X Munchen, 27. Auguſt, Abends 5 Uhr. So ehen jchlieh! 
die erſte Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Dieſelbe hatte Nachmitt 
um 2 Uhr begonnen und zwar unter Anweſenheit von 116 Abgeordneten 
ſämmtlicher Staatsminiſter. 

Freiberr v. d. Pfordten übergiebt den Friedensvertrag vom 22. Auguſ 
nebſt Protokoll zur Zuſtimmung, „io weit er die Zuſtändigkeit der Hammel 
berührt“, nebſt einem darauf bezüglichen Schreiben des Geſammiſtaatsmin 
ſteriums. Er begleitet die Vorlage mit einigen, mit wachſendem Patbos ge“ 
ſprochenen Worten, die damit beginnen, daß er ſagt, Baiern babe den Krieg 
begonnen auf Grund von Bundesbeſchlüſſen und auf Grund einer Verabre⸗ 
dung mit Seſtreich. Oeſtreich fei in der Lage gewefen einſeitig Waftenftill 
ftand und Frieden zu ſchließen. Baiern babe geſucht, für ſich und feine (DE 
deutſchen Bundesgenoſſen in Verhandlungen zu treten, was aher von 
Ben und tbeilweiſe von den Bundesgenoſſen ſelbſt abgelehnt worden ſei. Dann 
habe Baiern allein verhandelt, Oeſtreich babe die Auflöfung des deulſchen 
Bundes anerkannt, worauf Baiern „nicht umbin gekonnt“, daſſelbe zu thun, 
Im Uebrigen bemerkt der Herr Mimiſter, daß die Abtretungsforderungel 
anfänglich ſebr bedeutend geweſen. Einen Ausſchlag für Baiern babe auch 
die vom Feinde ausdrücklich anerkannte Tapferkeit ſeiner Armee geg 
Die nationale Zukunft betreffend, To haben die Friedensverhandlungen d 
über nichts zu Stande gebracht. „Vorerſt muß Baiern Déi jelbit genüge 
feine Kraft gehört nicht nur ihm, ſondern auch Deutſchland.“ — Staatem 
niſter v. te ene legt einen Kreditentwurf bezüglich der 30 Millionen vor 
und poſtulirt ferner die Ermächtigung, dieſen Betrag auf dem gewöbnli 

nleihenswege oder eventuell durch eindprocentiges Steueranleben (Zwa 
En aufzubringen. 8 — 

Hierauf verlieſt der erſte Präſident den Friedensvertrag, dem wir 
bisher nicht Bekanntem entnebmen, daß das zweite Reſerpekorps ji Vë b 
nach Zahlung der eriten Nate zurückziebt, wogegen die Preußen in 
franken bleiben, bis die vollen 30 Millionen bezahlt find, dann die im Bam“ 
berger Archive befindlichen Urkunden, welche auf die Burgargfen von Nüen 
ese eg auf die Fränkischen Hobenzollern Bezug haben, an Preußen ausge“ 

iefert werden. 

Erlangen, 24. Auguſt. Dem „Nürnb. Anz.“ wird aus der 
fränliſchen Schweiz vom geſtrigen Tage berichtet: j 

„Geſtern frith mit Tagesanbruch verließ das 1. Bataillon des derer 
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anbaltichen Infanterie Negiments fein ſeit dem 10. Auguſt innegehab 
Kantonnements⸗Quartier in Pretzfeld und den umliegenden Orten. In del 
Nacht vorher Uberbrachte ganz unerwartet eine preußiſche Ordonnanz aus 
Erlangen den Befehl zum Abmarſche nach Scheßlitz, Zapfendorf und den de⸗ 
Wander liegenden Ortſchaften. Es ſollen in der dortigen Gegend und i 
eſondere in Scheßlitz Exceſſe gegen durchreiſende preußische Offiziere vor’ 
gekommen fein. Die Vorgänge daſelbſt werden verſchieden erzählt. Sche 
liter Einwohner ſollen in ihrer aufgebrachten Stimmung gegen Prei 
einen preußiſchen Offizier gröblich inſultirt und dann ſogar den zur Ver 
bütung weiterer Ausſchreitungen und Beſchwichtigung des Grimmes ol 
die Preußen herbeigeeilten dortigen königl. Landrichter, einen humanen und 
tüchtigen Beamten, als Preußenfreund erklärt und ſelbſt mißbandelt haben, 
Alles das wird mit noch allerlei Einzelbeiten erzäblt, ohne daß wir es abel 


Sandmann u 
Warum 


gingen Abends durch die Straßen, hatten den Hut ſchief aufgeſetzt und 
ſangen: „Wenn's immer, wenn's immer, wenn's immer ſo wär 
Und der dazumalige Polizeidiener Bendſchneider, der der Stammpalel 
von dem ganzen Polizei⸗Bendſchneiderſchen Geſchlecht geworden iſt, jagt’ 
„Laßt ſie, ſie bringen Geld unter die Leute.“ j 
Und als das Jahr um war, da war das Palais halb fertig, und iM 
nächſten Jahr wurde es dreiviertel fertig, und dann erholten wir und a 


Jahre von der übermenſchlichen Anſtrengung und von den Koſten, und in 


Herbſt des fünften Jahres ſtand es fix und fertig da, und die Bauern al 
der Umgegend und viele Penzliner und Stargarder Bürger kamen na 
Brandenburg und beſahen ſich die Sache, und auch dies brachte ol, 
viel Geld in die Stadt, jo daß Durchlaucht ein wahrer Wohlthäter I 
die Stadt geworden war. Das erkannten denn die Brandenburger a 
als getreue Unterthanen an, und als Durchlaucht im nächſten rg? 
in das Palais zog, da ſammelten ſie für ihn zu einem feſtlichen Em ang 
Die Stadtkaſſe gab dazu fünfzig Thaler in den alten bekannten DRUM 
groſchen, die dazumal ſchon keiner mehr nehmen wollte, und im Gan 4 
kamen zuſammen 105 Thaler 3 Groſchen 7 Pfennig — eigentlich abe, 
7 Groſchen 7 Pfennig, denn der jüngſte Rathsherr wollte auch 4 75 
ſchen geben, ſeine Gabe wurde aber zurückgeſchoben, weil ſie von ſo goë 
Demolraten⸗Seele her möglicher Weiſe Durchlaucht, wenn es ihm bekann 
geworden wäre, hätte beleidigen können. 5 


I 


Zi könnten. Thatſache ift, daß der Befehl an den Kommandeur des 
lene Orte, in welchen Exceſſe vorgekommen, beſonders ſtark zu beſetzen.“ 


Mi zu ertlären. 


nicht 


ie m, dem jeine Unterthanen ganz gleich lieb ſeien, ob ſie mit dem Ro⸗ 
8 "can; oder dem lutherischen Katechismus herumwandern. 
Wir hatten geglaubt, is werde endlich der Tag der Erlöſung von 


— Krieg die Uebergangsſtation, die wir, wollten wir zu beſſeren, erträg⸗ 
een Zuſtänden gelangen, nicht miſſen durften. 


Wort, uns zerreißeſt Du das Herz! : 


Anumfchränften Herrſchaft gelangen und die proteſtantiſche Kirche plan» 
näßig verfolgen. Man wird unſeren nothleidenden proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinden verwehren, von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein Unterſtützungen an⸗ 
zunehmen, man wird den proteſtantiſchen Soldaten und Landwehrmän⸗ 
nern die Kniebeugung vor dem Sanktiſſimum befehlen, das Fortkommen 
im Staatsdienst von der Konfeſſion und der ſcheinheiligen Beobachtung 


rſchub leiſten, das Unterrichtsweſen dem Klerus überliefern. 
Das Alles iſt für uns der Frieden. 
nelßenden Aussichten werden wir per Kopf noch circa 4 Thlr. Kriegskoſten 
len müſſen und wofür das Alles? weil man in den Wiener Verträ⸗ 
— uns an einen Staat verſchachert hat, mit dem wir nichts gemein ha⸗ 
i 1 — dem wir nie angehört und dem ſogar unſere Religion uns ent» 
ſtemdet. Begreifen Sie nun, was Entſetzliches alles der Frieden für uns 
im Gefolge hat? 
Baden. Karlsruhe, 27. Auguſt. Die „Karlsr. Zeitung“ 
Melbet „Geſtern hat der Abmarſch der k. preußifchen Truppen und 
hanſeatiſchen Brigade aus den von ihnen beſetzten diesſeitigen Landes⸗ 
Deia begonnen. Die Räumung wird in 4 Tagen vollendet ſein.“ — 
Aus Mannheim berichtet daſſelbe Blatt unterm 27. d.: „Die preu⸗ 
Wa Beſatzung iſt heute Vormittag 9 Uhr von hier abmarſchirt und 
ne ſolche zunächſt in Kantonnements nach den nahen heſſiſchen Or⸗ 
in. Der Befehl zum Abmarſch iſt erſt geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
offen. Der Kommandant, Herr Major Kruſe, hielt vor dem Abgehen 
an das auf dem Zeughausplatz aufgeſtellte Bataillon des 39. Regiments 
ba ache, an deren Schluß er der Stadt Mannheim ein Hoch 
achte,” 


— Hamburg, 30. Auguſt. Der „Hamburger Korreſpondent“ 
mit, daß der Präſident der preußiſchen Bank, Herr v. Dechend, 
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augenblicklich in Hamburg befindet, wie es heißt, mit der Abſicht, die 
tung einer preußiſchen Bankfiliale in Altona vorzubereiten. 
Heſſen. Kaſſel, 27. Auguſt. Die kurheſſiſchen Trup⸗ 
den, die jeither in Mainz ſtationirt waren, marſchiren dem „Fr. J.“ 
zufolge nach letzter Beſtimmung in ihre früher innegehahten heimathlichen 
wn Altor unter der Führung ihrer feitherigen Kommandeure. Sie 
Ten nur kurze Tagemärſche machen und nachdem der Ausmarſch bereits 
Sem begonnen, gegen den 3. k. M. in Kaſſel eintreffen. Die „Kaſſel. 
za fügt noch folgende nähere Daten hinzu: Die Stabsoffiziere werden 
M König von Preußen zur Disposition geſtellt und beziehen / des 
Gehalts bis zur demnächſtigen Wiedereinſtellung, wenn ſie in Preußen 


bord Die Offiziere vom 


ö dienen wollen und nicht penfionsfähig find. 
Hauptmann abwärts dagegen haben bis zum 1. Oltober d. J. Bedenkzeit 
in Gogo über ihren Eintritt in den preußiſchen Heeresdienſt. In 
in betreffenden Garniſonen werden die Truppen mit vollen Waffen und 
enden Spiele einrücken und die Mannſchaften dann beurlaubt werden. 

Ion. Mainz, 28. Auguſt. Ueber den Einzug der Preußen in 
d enthält der „Nürnb. Kur.“ noch einen Bericht, dem wir Folgen: 
woll unehmen: „Der ſchönſte Himmel begünſtigte dieſe letzte bedeutungs⸗ 


— Epiſode des Krieges. Noch wehte von der Citadelle und den Ka⸗ 
en die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne und die rothweiße darmſtädter Flagge, 
bel war ſchon am Landungsplage der Dampfboote das ſchwaczweiße 
ew aufgepflanzt. Während auf der einen Seite die Bayern und 
den eicher abmarſchirten, ſammelten ſich die preußiſchen Kolonnen vor 
um Thoren von Kaſtel an. Nach einem Feldgottesdienſte öffneten ſich 
Do 11 Uhr die schweren Thorflügel vor dem bisherigen Gouverneur, der 
b einer kleinen Suite, eskortirt von kurheſſiſchen Dragonern, daherge⸗ 
len lam, um dem Prinzen Waldemar von Schleswig⸗Holſtein die 
eu der Feſtung zu überreichen. Darauf kehrte die Kavallade in 
d dem Trabe nach Mainz zurück, und eine Viertelſtunde fpäter rückten 
reußen mit klingendem Spiele ein. Voran Prinz Waldemar mit 
* glänzenden Stabe. Es verurſachte eine eigenthümliche Empfindung, 
ber ch in den Mienen jedes Einzelnen widerſpiegelte, als von Kaſtel 
A * Klang der preußiſchen Sege und Zo 1 und 2 
A die Schiffbrücke mit blitzenden Bajon netten te. Die 
sue an der Brücke, aus Kurheſſen beftehend, begrüü beer) 
We urrah und nahm dann das Gewehr bei Fuß. In dem Augen⸗ 
de, als der Prinz von Holſtein durch das dieſſeitige Thor einritt, fielen 
de alle nichtpreußiſchen Fahnen. Einige preußiſche Damen waren 
wei Landsleuten bis zum rheiniſchen Hof entgegengefahren und warfen 
boch Blumenſpenden, wofür Prinz Holſtein mit dem Degen wieder⸗ 
Tete Bo dankte. Wahrhaft draſtiſch aber wurde die Scene, als die 
Ba der Preußen einen neben der Rheinſtraße aufgefahrenen endloſen 
N zug mit bayriſcher Artillerie und einzelnen Reſten der öſtreichiſchen 
ll Hate Heß, Nobili und Wernhard erreichte. Die Oeſtreicher 
und winkten mit Händen, Mützen und Tüchern und riefen: 
urrah, ihr Kameraden, hoch die Preußen! Und von Seiten der Preußen 
"ai es: Hoch die Oeſtreicher! 
ainz, 28. ſt. Di ' ifterei 
Bez e Großherzogliche Bürgermeiſterei hat 
8 iſt von zuverläſſiger Seite die Anzei geſte 
| Ben un nad kn GE ber al Aë NEE 
gi egen Soldaten, ja ſelbſt gegen ere, S 
a. — Das Seungs-Oonvernentent bat ſich a die 


chen Bataillons zum Abmarſche nach Scheßlitz die Weiſung enthielt, 


N us Franken. Hof, 27. Auguſt. [Der Krieg und 
er Frieden für uns.] Der Geſchichtsſchreiber, der Dé die Aufgabe 
ſullen wird, eine wahrheitsgetreue Zeichnung unſerer Zuſtände im Jahre 
60 zu liefern, wird, wofern er nicht ſorgſam nach den Urſachen man⸗ 
rſcheinungen forſcht, in Verlegenheit kommen, ſich die Vorkomm⸗ 


Wir hatten Krieg und haben jetzt Frieden. Während jener ftattfand, 

um deſſen Abwendung die Mütter ihre „Kleinen“ beten lehren, war bei 
ins, dem Ernſte einer ſolchen Situation gemäß, alles von Hoffnung 
t. Man trug die durch die Zeitverhältniſſe bedingten Laſten, murrte 
wider das Geſchick — weil man Hoffnungen hegte auf eine Umge⸗ 
Ian unſerer unerträglichen politiſchen Zuſtände; man glaubte, es 
rde der Kampf den Erfolg haben, daß wir Glieder fein werden eines 
aßen Volkes von Brüdern, das regiert wird von einem edlen Herrſcher⸗ 


dem Drucke der religiöſen Verfolgung kommen und deshalb war für uns 


Jetzt haben wir Frieden! Du menſchen⸗ und völkerbeglückendes 


Das wartet Alles unſer: die ultramontane Partei wird wieder zur 


féier Gebräuche abhängig machen, einer brutalen Proſelhtenmacherei 


Und für dieſe das Herz zer⸗ 
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Großberzogliche Bürgermeiſterei in Kenntniß zu ſetzen, daß, wenn nicht ſofort 
eine Aenderung darin geſch 


der 
ten, ſowie zur Erneuerung des Belagerungszuſtandes führen könnten. — Es 
werden ſofort die umfaſſendſten polizeilichen Vorkehrungen getroffen, um die 
Wiederholung ſolcher Vorfälle zu verhüten und die Rubeſtörer feſtzunehmen. 


Wir empfehlen aber außerdem der Bürgerſchaft nach Kräften zur Aufrecht ; 
Vermeidung größerer Gefabren beizutragen, 


baltung der Drdnnng und zur . 
nötbigen Falls Jedem entgegenzutreten, der ſich einen Exceß zu Schulden 
kommen läßt. Mainz, den 27. Auguſt 1866. Großherzogliche Bürger⸗ 
meiſterei zu Mainz.“ (Darmſt. Z.) 

Offenbach, 28. Auguſt. 
uns das ſeit dem 15. hier einquartirt geweſene Füſilierbataillon des 3. 


brandenburgiſchen Jufanterie-Regiments Nr. 20 und wurde, unerachtet 
der frühen Morgenſtunde, von Hunderten von Offenbachern zum Bahn⸗ 
hof geleitet, wo es noch die herzlichſten und ſtürmiſchſten Abſchiedsſcenen 


gab. Geſtern rückte an Stelle der Abgezogenen bereits ein Bataillon 


Hanſeaten (Hamburger), aus Baden kommend, hier ein, denen heute 


noch weitere folgen ſollen. 


(Fr. J.) 


Mecklenburg. Schwerin, 29. Auguft. Die heute erſchie⸗ 
nene Nummer des Regierungsblattes enthält eine Bekanntmachung, be’ 


treffend den am 26. September d. J. hier in Schwerin zu eröffnenden 
außerordentlichen Landtag. (M. Z.) 

Naſſau. Wiesbaden, 28. Auguft. Der geſtrige Einzug des 
bisher in Mainz ſtationirten naſſauiſchen Depotbataillons gab 
einem Theil der unteren Klaſſen Anlaß zu allerlei Ruheſtörungen, die 
gegen Abend einen ſo demonſtrativen Charakter gegen das preußiſche Mi⸗ 
litär annahmen, daß die Wachen verſtärkt, Patrouillen abgeſandt und 
verſchiedene Slraßentheile von dem dort unter Geſchrei umherziehenden 
Volk geſäubert wurden. Am Michelsberg ſollen die Dragoner mit Han: 
ker Waffe eingehauen haben; doch ſind uns keine Verwundungen bekannt 
geworden. — In Lorch wurde die auf dem Wisperthurm aufgepflanzte 
preußiſche Fahne von aufgehetztem Volke heruntergeriſſen und im Kothe 
geſchleift. Das Städtchen hat darauf 400 Mann preußiſcher Landwehr 
zur Einquartierung erhalten. Lokalkundige bezeichnen beſtimmte hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten im Städtchen Lorch als die Anſtifter zu jener 
That. Es iſt übrigens für unſere Zuſtände im höchſten Grade bezeich⸗ 
nend, daß dergleichen Ausſchreitungen, außer den geſtrigen Vorfällen da- 
hier, bisher nur in katholiſchen Gemeinden des Landes ſtattgehabt haben. 


(Fr. J.) 
Schleswig⸗ Holſtein. 

Kiel, 28. Auguſt. Es iſt jetzt an das Oberpräſidium die Wei⸗ 
ſung ergangen, Vorbereitungen für die Wahlen zum norddeutſchen 
Parlament zu treffen. Holſtein wird in 6, Schleswig in 4 Wahllreiſe 
getheilt. (A. M.) 

Altona, 29. Auguſt, Abends. Der „Alton. Merkur“ meldet 
aus Schleswig: Sicherem Vernehmen nach ſteht Ende September die 
Ankunft des Königs von Preußen zur Entgegennahme der Landeshuldi⸗ 
gung bevor. (B. B. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die mexikanischen Angelegenheiten find im 
Augenblicke wieder in den Vordergrund getreten und nehmen die öffent⸗ 
liche Meinung in hohem Grade in Anſpruch. Abgeſehen davon, daß die 
Beſitzer der mexikaniſchen Renten große Beſorgniſſe haben, ihre Gelder 
zu verlieren, befürchtet man auch, daß ſich die hieſige Regierung leicht 
dazu verleiten laſſen könnte, noch weitere Anftrengungen zu machen, um 
das „größte Unternehmen des zweiten Kaiſerreiches“ aufrecht zu erhalten. 
Der Umſtand, daß der Kaiſer Maximilian in Folge der in Mexiko ent- 
deckten Verſchwörung ein rein franzöſiſches Mimiſterium (es beſteht nur 
aus drei Mitgliedern und iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: General 
d'Osmond, Generalſtabschef des Marſchalls Bazaine, Kriegsminiſter; 
Friaud, Intendant des Expeditionskorps, Finanzminiſter; Salaza Il⸗ 
lascqui, Inneres) ernannte, hat dieſe Befürchtungen noch vermehrt, zu- 
mal mau, und wohl nicht mit Unrecht, annimmt, daß dies in Waſhing⸗ 
ton keineswegs ſehr gefallen werde. Freilich darf man nicht außer Acht 
laſſen, daß es in Nordamerika von Neuem zu gähren beginnt, und es 
könnte daher leicht fein, daß man hier hofft, das, was belm Ausbruche 
des Bürgerkrieges begonnen wurde, bei dem Wiederausbruche deſſelben 
vollenden zu können. 

Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Aus Konſtantinopel 
wird hierher gemeldet, daß das große kalſerliche Theater, welches mit 
einem Koſtenaufwand von 10 Millionen Fres. erbaut wurde, niederge⸗ 
brannt iſt. 

Aus Athen vom 23. wird berichtet, daß es den türkischen Truppen 
nicht gelungen ſei, die Inſel Kandia einzuſchließen. Die Inſurgenten 
fahren fort, ſich zu befeftigen. Die Familien wandern aus. Man 
erwartet europäiſche Fahrzeuge. 


talien. 

Florenz, 25. Auguſt. Daß für Italien, außer dem Staats: 
ſchuldenantheile durch die Einverleibung Venetiens, keine finanziellen 
Laſten erwachſen werden, iſt jetzt mit Beſtimmtheit zu erwarten, da nicht 
nur Frantreich dieſe Zuſage gegeben, ſondern auch Oeſtreich im Prinzip 
keine anderweitigen Forderungen mehr erhebt. Die Unterhandlungen 
ſchweben jedoch noch immer hinſichtlich des Betrages des auf Venetien 
entfallenden Schuldenantheiles. Italien bleibt bei der Auffaſſung, daß 
es nur den Reſt des Monte lombardo-veneto zu übernehmen hat, von 
welchem ihm bekanntlich drei Fünftel bei der Erwerbung der Lombardei 
durch den Züricher Frieden zugewieſen worden find. Oeſtreich aber ver⸗ 
langt, trotz des Präcedenzfalls von Zürich, daß ihm ein der Kopfzahl der 
venetlaniſchen Bevölkerung entſprechender Theil feiner Geſammtſchuld ab- 
genommen werde. Iſt man erſt über dieſe Grund-Differenz der An⸗ 
ſchauungen zu einer Verſtändigung gelangt, jo wird die Feſtſtellung der 
Einzelheiten keine Schwierigkeit mehr machen. Für letztere Aufgabe iſt 
dem Vernehmen nach der Staatsrath Correnti auserſehen. Cialdini hat 
bis zu dieſem Augenblicke den ihm zugedachten Poſten noch nicht ange⸗ 
nommen. Er ſcheint eine radikale Durchmuſterung und Säuberung in 
der Armee und ihrer Verwaltung zu wollen, und daher Bedingungen für 
die Uebernahme des Oberkommandos aufzustellen, welche der Regierung 
bedenklich erſcheinen. Der neue Kriegsminiſter, General Cugia, hatte 
geſtern in Bologna eine Konferenz mit ihm, man weiß aber noch nicht, 
ob eine Verſtändigung erzielt worden. Das Miniſterium hat überhaupt 
nach allen Seiten hin mit Sorgen und Mißſtänden zu kämpfen. Will 
man aus der Haltung der Preſſe einen Schluß ziehen, ſo muß es in 
hohem Grade unpopulär fein, denn die „Nazione“ iſt jetzt jo ziemlich 
das einzige Blatt, welches noch entſchieden auf der Seite der Regierung 
ſteht. 


ung darir affen wird, der Belagerungszuſtand wieder Ger: 
bängt und die Polizei von der Militärbehörde ſelbſt in die Hand genommen 
würde. — Wir können nicht umhin, gegen jene gehaͤſſigen Auslaſſungen un⸗ 
fere ganze Mißbilligung auszuſprechen, da fie ſowohl mit den Geſinnungen 
ürgerſchaft im Widerſpruche ſtehen, als auch zu bedauerlichen Konffik⸗ 


Vorigen Sonntag früh 5 Uhr verließ 


— Daß die Kaiſerin von Mexiko nicht nach Wien geht, erklärt 
die „Italie“ vom 26. d., ohne Dé indeß dafür verbürgen zu wol- 
len, aus einer Aeußerung, welche Ihre Majeſtät gethan. Sie ſoll näm⸗ 
lich, als Dr bei ihrer Ankunft in Frankreich die Nachricht von der Nieder- 
lage Oeſtreichs erhielt, ausgerufen haben: „Ich hatte es wohl voraus⸗ 
geſehen.“ Der Kaiser Franz Joſeph, dem dieſe Aeußerung hinterbracht 
worden, mag nun ſeine Schwägerin nicht ſehen. Warum ſie Brüſſel 
nicht beſucht hat, wird früher oder ſpäter auch bekannt werden. Von 
Miramare wird fie ſich, der „Italie“ zufolge, nach Rom begeben, um 
dort mit dem Papſte einige Konkordatsſchwierigteiten in Ordnung ou 
bringen, und dann über Frankreich uach Mexito zurückkehren. (?) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Bei dem von dem Czaren und ſeiner 
Gemahlin zu Ehren der amerikaniſchen Deputation gegebenen Feſtdiner 
brachte der Czar in warmen Worten einen Toaſt aus auf das Gedeihen 
und die Machtentwickelung der Vereinigten Staaten und auf die Konſo⸗ 
lidirung der freundſchaftlichen Beziehungen beider Reiche. — Die Regie⸗ 
rung hat einer unter dem Namen „Gütererwerb des weſtlichen Gouver⸗ 
nements“ gebildeten Aktiengeſellſchaft die Genehmigung ertheilt und Oé 
ſelbſt mit 5 Millionen dabei betheiligt. 


* Warſchau, 27. Aug. Geſtern früh kam Se. k. H. Großfürst 
Mikolal Mikolajewicz der Aeltere hier an und ſtieg im Belvedere ab. Um 
11 Uhr wohnte Se. k. Hoheit auf Bielawy einer Truppenparade bei und 
empfing darauf, in ſein Palais zurückgekehrt, den Erzbiſchof der ortho⸗ 
doxen Kirche, Joaniclus. Heute nahm der Großfürſt bei Mototow allen 
um Warſchau vereinigten Truppen die Parade ab. Morgen finden 
daſelbſt Infanterie⸗ und Kavalleriemanöores att. 


Griechenland. 

Athen, 25. Auguſt. „Die neueſten diplomatiſchen Nachrichten 
bezüglich der kandiotiſchen Angelegenheit melden, daß der Gouverneur der 
Inſel, Ismail Paſcha, an der Spitze von 20,000 Mann einen Streif 
zug durch die Inſel begonnen hat, und daß die griechiſchen Schutzmächte, 
auch Oeſtreich, je ein Kriegsſchiff nach dem Hafen von Kanea ſenden 
werden. Inzwiſchen haben die Kretenſer ihre Losreißung von der Türkei 
und ihre Selbſteiuverleibung in das Königreich Griechenland förmlich 
proklamirt unter der Loſung: „Die Union oder den Tod!“ Die grie⸗ 
chiſche Regierung indeß ertheilte dem türkiſchen Geſandten in Athen 
(Photiades) die Zuſicherung, daß fie ſich in dieſer Sache neutral verhal- 
ten werde. Die Vermuthung iſt verbreitet, daß Kalergis, ſelbſt Kretenſer, 
bei dem Aufſtande feine Hand im Spiele hat.“ 


e Amerika. 

Newyork, 18. Auguſt. Der Präſident hat eine Proklamation er- 
laſſen, worin er das Dekret des Kaiſers Maximilian über die Blokade 
von Matamoras als einen Bruch der neutralen Rechte der Vereinigten 
Staaten erklärt, wie ſolche durch das Völkerrecht und die beſtehenden 
Trattate feſtgeſtellt find. Die Proklamation erklärt das Dekret für null 
und nichtig und daß jeder Verſuch, es gegen die Regierung oder die Bür⸗ 
ker der GET Staaten in Wirkjamteit zu ſetzen, nicht geduldet wer⸗ 

en wird. 


Puebla, 25. Juli. Die beunruhigenden Gerüchte, die nach 
der Abreiſe der Kaiſerin in Umlauf kamen, haben das officielle Blatt 
„El Diario del Imperio“ zu einer Erklärung veranlaßt. Daſſelbe 
ſchreibt: „Die wichtigſten Intereſſen Mexito's bewogen Ihre Majeſtät, 
den europälſchen Höfen einen Beſuch abzuſtatten. Es liegen noch Le⸗ 
bensfragen des jungen Kalſerreiches vor, die vor dem Abmarſche der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen zum befriedigenden Abſchluſſe gebracht werden mußten. 
Nur Vorſorge für die politische Zukunft Mexiko's und edler Patriotis⸗ 
mus beſtimmten die Kaiſerin zur Reife; hoffen wir, daß dieſe ſchöne That 
durch den beſten Erfolg gekrönt werde. Sich jetzt ſchon einer troſtloſen 
Hoffnungsloſigkeit hinzugeben und böswilligen Gerüchten, die jeder Be⸗ 
gründung entbehren, ſein Ohr zu leihen, finden wir zum mindeſten klein⸗ 
müthig.“ Trotz dieſes kalmirenden Mittels bleibt die Aufregung eine 
große und wurde durch die Anweſenheit des öſtreichiſchen Kriegsſchiffes 
„Dandolo“ noch vermehrt. Daſſelbe liegt im Hafen von Vera⸗Cruz 
und hat die Beſtimmung, den Kaiſer uach Europa zurückzuführen. Letz⸗ 
terer iſt bereits nach Cuernavaca abgegangen, um ſich den Späheraugen 
franzoͤſiſcher Spione zu entziehen. Von dort wird er ſchon in nächſter 
Woche nach Bera-Eruz aufbrechen und von der Korvette aus zu Gunſten 
Juarez“ abdanken. Um den Kaiſer gegen franzöſiſche Waffengewalt zu 
ſchützen — Bazaine hat beſtimmte Ordre, Maximilian als Gefangenen 
zu behandeln, ſobald er abzudanken verſuche —, hat die ganze öſtreichiſche 
Mannſchaft direkt vom Kaiſer den Befehl erhalten, ihr Departement zu 
verlaſſen und über Puebla zu ſeiner Vertheidigung herbeizueilen. Ob 
dieſe Nachrichten in allen Einzelheiten wahr ſind, werden wir in nächſter 
Woche erfahren; daß ſie aber nicht jeder Begründung entbehren, zeigt die 
maſſenhafte Auswanderung der franzöſiſchen Anſiedler und das ungeheure 
Fallen mexikaniſcher Bonds. 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 30. Auguſt. 

„Der Budgetkommiſſton des Abgeordnetengauſes iſt als Grundlage für 
die Ertbeilung der Indemnität und des Kredits von 154 Millionen für das 
laufende Jahr Seitens der Staatsregierung eine Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben für die Jahre 1802 bis 1805 und eine Ueberſicht der Staats 
ausgaben, für welche die Bewilligung des Kerdits beantragt iſt, mitgetheilt 
worden. Nach der erſteren betrugen die Ju, Eiunahmen in den Jahren 1862 
bis 1865: 149,030,215 Thaler, 158,484,951 Thaler, 171,540,078 Thaler, 
173,934,739 Thlr. Und die Ausgaben In denſelben Jahren: 144,284,393 
Thlr., 154,227,146 Thlr., 169,125,785 Thlr., 169,243,365 Thlr. Für das 
Kriegsminiſterium befinden r Ae 39,421,088 Thlr., 41,307,318 Thlr., 
50,578,164 Thlr. 4,555,178 Thlr. — Für das laufende Jahr ſind die Aus⸗ 

aben auf 154 Millionen, alſo auf eine erheblich geringere Summe veran⸗ 

chlagt worden, als in den beiden letzten Vorjahren veransgabt worden iſt. 
Die Poſition „IX. Kriegsminiſterium“ ift für 1866 mit 42,761,979 Thlr. 
angeſetzt. Diefer zweiten Uebersicht liegt als Anlage ein Nachweis der Aus 
gaben bei, welche im Entwurfe zum Etat für 1866 in Anſaß gebracht find, 
deren re aber ansgeicktift. Ihre Geſammtſumme beträgt 3,237,193 
Thlr. und es befindet ſich darunter 866,400 Thlr., im Etat des Kriegs⸗ und 
Marine-Minifteriumg, die tbeils zu den fortdauernden, theils zu den ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben gebören. Ueberbaupt find nicht zur 
Verwendung gelangt von den fortdauernden Ausgaben des Staatshaushalts⸗ 
geſetzes für 1866: 779,608 Tblr., von den einmaligen außerordentlichen 
2,186,142 Thlr, Zu den letzteren gehören die zu größeren Bauten, Melio⸗ 
rationen u. ſ. w. beſtimmten, deren Ausführung mit Nückſicht auf die Zeſt. 
verhältniſſe unterbleiben mußte, aber nach dem Frieden wieder in Angriff 
genommen werden foll. Am Schluſſe der Anlage befindet ſich ein in Aus⸗ 
licht genommenes Erſparniß von 271,449 Thlr., das in folgender Weiſe mo⸗ 
tivirt wird: „Nach eingetretener Mobilmachung der Armee iſt allgemein an 
geordnet worden, daß bei Verwendung der Ausgabefonds die größte Spar⸗ 


ſamkeit DG beobachten, und jede nicht durchaus nothwendige Ausgabe zu ver⸗ 


er auſe der Abgeordneten einge- 
gangenen Petitionen weiſt 149 Nummern auf, von denen 81 ſich auf die pri⸗ 
vatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften bezie ⸗ 
hen und der beſonderen Kommiſſion zugewieſen ſind, die den vom Abgeord⸗ 


meiden ſei. E 
— Das erſte Verzeichniß der bei dem 


neten Schulze (Berlin) eingebrachten bezüglichen Geſetzentwurf beräth. Un⸗ 
ter den 68 anderweiten Petitionen, 1 N 

auſes vertheilt worden ſind, befinden ſich nur zwei der freien Gemeinden zu 

orſt und Magdeburg, in denen um Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon, Regelung der Civilſtands⸗Regiſter u. |. w gebeten wird; ferner eine 
Petition militärpflichtiger Beſitzer aus dem Marienburger Werder, welche 
die Heranziehung der Mennoniten in dieſem Feldzuge, dis das Geſetz die 
Frage ibrer Wehrpflichtigkeit geregelt hat, wenigſtens zu ſolchen Dienſtlei ⸗ 
ſtungen beantragt, die ihrem Dogma nicht entgegenſtehen. Der Buchdrucke 
reibeſitzer, Redakteur und Herausgeber der Sorauer Zeitung, J. Fränkel zu 
Sorau, bittet die Regierung zu veranlaſſen, daß ihm die für Sorau nachge⸗ 
ſuchte Konceſſton zum Verkauf von Zeitungen u. 1 w. nach 8 1 des Brege- 
ſetzes ertbeilt werde. Derſelbe beſchwert ſich ferner über verweigerte Einlei⸗ 
tung der strafrechtlichen Verfolgung des Staatsanwalts Schmieden zu Sorau 
wegen Mißbrauchs feiner Amtsgewalt durch Beſchlagnahme mehrerer Num⸗ 
mern der Sorauer Zeitung. — Der frühere Gutsbeſitzer J. Nibbeck zu Po⸗ 
ſen ſchlägt als eine Erſparniß im Staatshaushalt vor, die Strafzeiten für 
Vergehen und Verbrechen bedeutend abzukürzen und wünſcht eine Abände⸗ 
rung des Strafgeſetzbuchs dabin, daß für gleiche Verbrechen auch gleiche 
Strafen von allen Gerichten bemeſſen werden müſſen. — Der Chemiker F. 
Winckler in Berlin beſpricht ſeine Forſchungen über Urſachen und Heilung 
der Cholera, des Typhus u. a. Epidemien und beantragt ihm die Ausübung 
der ärztlichen Leg a eventuell die Direktion eines Lazareths für Kranke ſo⸗ 
genannter epidemiſcher Seuchen zu geſtatten und ibm 300 Thaler zum Druck 
eines ſeine Entdeckungen enthaltenden Manuſkriptes zu gewähren. 


— Die vereinigten Kommiſſionen des Abgeordnetenbauſes für Handel 
und Finanzen beriethen in einer heute Vormittag 10 Uhr begonnenen Sitzung 
über den vou der Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurf, betr. die Ein⸗ 
richtung der Darlebnskaſſen. — Das Staats min ſterium war vertreten durch 
den Finanzminiſter v. d. Heydt und Geh. Rath Wollng. 

Der Referent, Abg. v. Hennig, leitete die Diskuſſion mit einem länge⸗ 
ren Vortrage ein. Er gab zunächſt eine Ueberſicht über die Geſchichte der 
Darlebnskaſſen des Jabres 1848 ſowie der jetzigen. Darauf ging er auf 
den Umfaug und die Operationen der neu eingerichteten Kaſſen bis zum 7. 
Auguſt ein, woraus ſich ergab, daß bis dahin auf Waaren und Papiere ca. 
10%, Millionen Darlehne gewährt waren, auf Papiere aber mehr als die 
gut diefer Summe; unter den Produkten und Waaren nahmen Holz und 

etreide eine bervorragende Stelle ein; Wolle iſt auffallender Weiſe und 
gegen alle Erwartung ſebr wenig verpfändet worden, etwa 100,000 Etr. 

Der Referent ſetzte ſodann die rechtliche Seite der Frage auseinander 
und kam dabei zu dem Reſultate, daß der Art. 63. der Verfaſſung die Re⸗ 
gierung keinesweges ermächtige, ſolche Finanzopergtionen vorzunehmen, die, 
abgeſeben von allen anderen Bedenken, eine Garantie des Staates enthielten. 
Er beſtritt aber auch die Zweckmäßigkeit ſolcher Kaſſen, da ſie nicht im 
Stande wären, den Notbftand zu beſeitigen. Als Autoritäten für dieſe feine 
Behauptung führte er u. A. den früberen Finanzminiſter v. Batow, den ver⸗ 
fiorbenen General Steuerdirektor Kühne, ſo wie den gegenwärtigen Zinanz⸗ 
miniſter ſelbſt an, die ſich alle im Prinzip gegen ſolche Kaſſen erklärt hätten. 
Er legte ſodann ſebr klar dar, daß beſonders die Landwirthſchaft ſehr wenige 
direkte Vortbeile, um jo mehr aber große und direkte Nachtbeile, beſonders 
in Verbindung mit der nur theilweiſen Aufhebung der Wuchergeſetze, die ja 
für Hypotheken noch beſtehen geblieben wären, erlitten hätte. = Er ſchlug 
deshalb als durchaus nothwendig eine baldige Schließung der Darlehnskaſſen 
SE ës Abwickelung der Geſchäfte derſelben vor, und ftellte deshalb 

e Anträge: ; | e 

1) Dem von der Regierung vorgelegten Gelege über Errichtung der 
Darlehnskaſſen, die verfaſſungsmäßige Genehmigung nicht zu ertbeilen; 

2) Der Staatöre 10 aber für das ohne Genehmigung des Landtags 
ins Leben gerufene Inſtitut Indemnität zu gewähren, aber nur unter der Be⸗ 
bingung der Annahme eines Geſetzes, wonach die Schließung der Kaſſen am 
30. September ausgeſprochen und die Zurückziehung der Darlehnskaſſenſcheine 
angeordnet wird; es ſollte außerdem in dem Geſetze beſtimmt werden, daß na 


dem 30. Juni 1867 die Kaſſenſcheine nur noch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
daß ein großer Unterſchied wäre 


gewechſelt werden ſollten. 

Der Finanzminiſter erklärte hierauf, ) 
zwiſchen der Zeit des Erlaſſes der betr. Verordnung und der gegenwärtigen. 
Damals habe mar ein dringendes Verlangen nach Abbulfe des großen Noth 
ſtandes gehabt. Er peklagte, daß die Regierung damals nicht in der Lage ge. 
weſen wäre, die Mitwirkung des Landtages in Anſpruch zu nehmen, und 
verwahrt ſich gegen die Vorausſetzung, daß die Staatsregierung ſchon bei 
Schluß des Landtages an einen ſolchen Erlaß gedacht; der Entſchluß ſei 
vielmehr ſebr ſchnell gekommen. Auch er müſſe allerdings die Inſtitution der 
Darlebnskaſſen für ganz abnorm erklären und könne nur beftätigen, daß er 
in ſeiner früheren amtlichen Thätigkeit öfter derartige Anträge abgelehnt babe. 
Er geſtand auch ferner die großen Gefahren zu, welche die Maßregel bei län⸗ 
ger dauerndem Kriege hätte hervorrufen können; die Regierung babe aber oc: 

laubt, dem Notbſtand auf dieſe Weile abbelfen zu können. Auch die Verfoſ⸗ 
ungsmäßigkeit der Maßregel könne er nicht behaupten, müſſe ſich aber trotz 
dem gegen den Vorſchlag des Referenten erklären, weil in der Zwiſchenzeit 
vom Augenblicke der Verwerfung durch das Abgeordnetenhaus bis zur 
Vollendung des neuen Geſetzes, die Scheine noch nicht gedeckt wären. 
geck deshalb, daß die Genehmigung der Verordnung trotzdem er: 
theilt werde. N $ f 

Abg. Reichenheim ſprach ſich gegen die Ertheilung der Genebmigung 
aus und widerlegte die angebliche Gefabr in Betreff der Kaſſenſcheine in der 
Zwiſchenzeit; er verlangte vielmehr ſofortige Schließung der Kaſſen, ſtatt des 
vom Referenten vorgeſchlagenen Termins vom 20. September. Er ging ſo⸗ 
dann noch näher auf die Wirkſamkeit der Kaſſen ein, und wies aus dem ſehr 
unbedeutenden Betrage, den von der Geſammtſumme die Fabrikation z. B. 
die geſammte Weberei für Wolle, Baumwolle und Leinen in Anſpruch ge- 
nommen, nach, daß die Abhülfe nur eine ſehr unbedeutende geweſen ſei. Er 
erklärte ſchließlich, daß er Indemnität nur in Form eines beſonderen Geſetzes 
ertheilen könne. e E 

Der Finanzminiſter erklärte fich mit dem letzten Vorſchlage des Abg. Rei⸗ 
chenbeim einverſtanden; mit Bezug auf die verlangte ſofortige Schließung der 
Kaſſe behielt er ſich feine Aeußerung noch vor. a 

Abg. v. Fock ſprach für Genebmigung des Geſetzes in Anerkennung des 
wirkich vorhandenen Nothſtandes. 5 
i 80 5 wünſcht ebenfalls ein beſonderes Geſetz für Ertheilung 

er Indemnität. . d , 

Abg. Dr. Löwe verlangte auf das Entſchiedenſte Nichtgenehmigung als 
Schutz für die Zukunft. Er will damit das Mittel, ſolche Glo und damit 
Bene zu ſchaffen, außer jedem Bereiche der Möglichkeit für die Regie⸗ 
rung ſetzen. 8 e 

Abg. Overweg führte aus feiner Erfahrung Fälle an, wonach die Dar- 
lehnskaſſen recht nützlich gewirkt hätten. 2 

Der Finanzminiſter erklärte auf die Aeußerung des Abg. Löwe, daß man 
für die Zukunft ſchon dadurch geſichert fei, daß die Regierung ſelbſt aner⸗ 


nicht erlaſſen werden könne. } Sg 

Der Referent, jo wie die Abgg. Löwe und Michaelis replieiren hierauf, 
und bleiben bei dem Verlangen der Nichtgenehmigung als einzigem Schutz 
für = Bra eben. 

9. 0 
Valutenverhältniſſe durch die Darlehnskaſſenſcheine bätten kommen können. 

Abg. Hammacher ſtimmt den Vorrednern im Prinzip bei, | 
die gute Wirkung der Kaſſen auf die weſtphäliſche Induſtrie, die Abg. Oper? 
weg ſchon angedeutet. e 1 

Der Negierungskommiſſar, Geheimratb Wollny, machte auf die großen 
Schwierigkeiten und Nachtheile für den Verkehr aufmerkſam, die fich im Falle 
der Nichtgenebmigung berausſtellen würden; er deutete aber einen Ausweg 
an, indem er event. vorſchlug, die Nichtgenehmigung erſt dann auszusprechen, 
wenn das Geſetz über die Schließung bereits publizirt ſei. 

Abg. Löwe ſprach ſodann feine Freude darüber aus, daß der Vertreter 
der Regierung dieſen Ausweg angedeutet, und erklärte dem Finanzminiſter, 
daß er Bet dem Schuß der Zukunft nicht blos an die Regierung gedacht, ſon · 
dern eben jo ſehr an die Begriffsverwirrung, die bei den Geſchäftsleuten in 


kenne, ale eine folche Verordnung auf Geund des Art. 63 der Verfaſſung 


Folge dieſer Inftitutionen über Papiergeld und Staatsbülfe durch Papier⸗ 
geld kund gegeben. Dieſen unverſtändigen Anſprüchen gegenüber will er die 


die an die verſchiedenen Kommiſſionen des 


Michaelis ging noch näher auf die Gefahr ein, in welche unſere 
beſtätigte aber 


4 


Staatsregierung ſchützen, und für das Publikum dieſes Mittel außer dem 
Bereich der Möglichkeit bringen. i Fi 

Abg. v. Koeller ſprach für Genehmigung, weil die Gefahr der Entwer⸗ 
tbung der Scheine in der EE zwiſchen der Nichtgenehmigung und 
i Geſetz ſehr groß ſei. Er fürchtet eine wahre Panique für die Ge⸗ 

äftswelt. 

Referent Abg. v. Hennig widerlegte jedoch dieſe Befürchtung und ſprach 
ſich auch gegen den Vorſchlag des Regierungskommiſſars aus. 

Von dem Abg. Hammacher wird ein Geſetzentwurf beantragt des In⸗ 
balts: Art. 1. Die Indemnität wird ertheilt. Art. 2. Die Aufrechterhaltung 
der nach der Verordnung bis jetzt errichteten Rechtsgeſchäfte wird ausgeſpro⸗ 
am e Folgt alsdann der Geſetzentwurf des Referenten mit einigen Mo⸗ 

ifikationen. , e e : 

Von dem Abg. Krieger (Berlin) wird beantragt, I. einen Geſetzentwurf 
anzunehmen, deſſen Art. 1 mit dem Art. 1 des Abg. Hammacher, Art. 2 und 
ff. mit dem Geſetzentwurf des Referenten übereinſtimmt. II. Die Beichluß- 
faſſung über die verfaſſungsmaßige Genehmigung der Verordnung bis nach 
Publikation des Geſetzentwurfs sub 1 auszuſetzen. 


1 8 Anträge ſollen noch im Laufe des Tages metallographirt 
[4 


rden. 
Es entwickelte ſich alsdann eine Diskuſſion über die wobltbätige Wir⸗ 
kung der Darlebnskaſſen, an der ſich der Finanzminiſter, die Abgg. Becker, 
Hammacher, Frank, Michaelis und v. Köller betheiligten. Alsdann wurde 
die she für unbeſtimmte Zeit vertagt, ohne daß die Generaldiskuſſion 
geſchloſſen wäre. d 
— Die Yuftzfommiffion des Abgeordnetenhauſes berieth in einer heute 
Vormittag ſtattgebabten Sitzung über die Verordnung, betreffend die Ein- 
ſtellung des Civilprozeßverfahrens Te Militärperſonen. Als Vertreter 
der Staatsregierung wohnten der Sitzung bei der Gebeimeratb Pape für 
das Juſtizminiſterium und Herr v. Bornemann für das Kriegsminiſterium. 
Es wurden bei der Berathung E mannigfache Bedenken gegen ein- 
zelne Parggraphen des Geſetzes geäußert; die Kommiſſion glaubte jedoch bei 
dem tranſitoriſchen Charakter des Geſetzes davon abſeben zu können, und 
beſchloß, dem Hauſe die nachträgliche Genehmigung der Verordnung anzu 
empfehlen. — Schließlich wurden noch verſchiedene Petitionen erledigt. 
D Auch die Gemeinde- Kommiſſion des Abgeordnetenbauſes bielt heute 
eine Sitzung und erledigte mehrere Petitionen. 
— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes ſoll am Montag, den 3. Sep 
tember ftattfinden. In derſelben ſollen die vom Abgeordnetenhauſe berüber⸗ 
gekommenen Sachen erledigt werden. 


pg — 
Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 31. Auguſt. Die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt: „Wie frü⸗ 
her in polniſchen Blättern, ſo ſind jetzt ſogar von Seiten des Herrn 
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck und zwar bel Gelegenheit der 
Adreßdebatte des Abgeordnetenhauſes vom 23. d. Mis. die Waffenthaten 
des 5. Armeekorps großentheils auf Rechnung der Polen gebracht worden. 
Wir müſſen auch dem Herrn Grafen Bismarck gegenüber bei dem in 
unſerer Nummer 183 hiergegen erhobenen Widerſpruch ſtehen bleiben. 
Von den gegenwärtig zum 5. Armeekorps gehörigen 8 Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern rekrutirt ſich nur eins, das 58., aus der Provinz Poſen, dagegen 
Kavallerie, Artillerie und Train gleichmäßig aus den Reglerungbezirken 
Poſen und Liegnitz. Da nun im Regierungsbezirk Poſen die Hälfte der 
Bevölkerung deutſch iſt, ſo kann nur zugegeben werden, daß im 5. Armee⸗ 
korps von der Infanterie der 16. Theil, von der Kavallerie, Artillerie und 
dem Train der vierte Theil aus Polen beſteht.“ 

Es iſt kaum anzunehmen, daß Graf Bismarck über die Rekruti⸗ 
rungsverhältniſſe des 5. Armeekorps nicht unterrichtet wäre, zumal 
diefelben vor ſeiner Erklärung in der Adreßdebatte durch die Zeitungen 
hinlänglich erörtert waren. Die Debatte gab aber keinen Anlaß, das 
Zahlenperhältniß der polniſchen zu den deutſchen Mannſchaften, ſondern 
nur die Thatſache feſtzuſtellen, daß im Gegenſatz zu anderſeitigen De⸗ 
monſtrationen die polniſchen Soldaten auf den Schlachtfeldern von Böh⸗ 
men ſich als echte Preußen erwieſen hatten. 

— [Rückkehr unſerer Truppen.] Einem Briefe vom 28. Aug. 
curr. aus Chotzen entnehmen wir nachfolgendes Marſchtableau unſerer 
Truppen. Darnach hat der Zurückmarſch in Böhmen bereits am 29. 
Auguſt c. von Caſtalowitz aus begonnen; am 30. Auguſt befinden ſich 
die Marſchirenden in Opocno, am 31. Aug. in Ratiborcic, am 1. Sep⸗ 
tember iſt Ruhetag, am 2. Sept. in Politz, am 3. Sept. in Braunau, 
der letzten Stadt in Böhmen, am 4. Sept. in Charlottenbrunn (Schle⸗ 
ſien), am 5. Sept. Ruhe, am 6. Sept. in Fürſtenſtein, am 7. Sept. 
in Gr.⸗Boſen, am 8. Sept. in Liegnitz, am 9. Sept. Ruhe, am 10. 
Sept. in Dittersbach, am 11. Sept. in Köben, am 12. Sept. in Tſchir⸗ 
nau, am 13. Sept. Ruhe, am 14. Sept. in Liſſa, am 15. Sept. in 
Schmiegel, am 16. Sept. in Czempin, am 17. Sept. Ruhe, am 18. 
Sept. kommen die Truppen ſomit in Poſen an. 

Für den Bahntransport ſind auf der oberſchleſiſchen Bahn 120 
Extrazüge beſtellt, die vom 2. Sept. c. ab in Wirkſamkeit treten. 

E Es iſt die Beſtimmung ergangen, alle nur irgend transportable 
öſtreichiſche Verwundete aus den hieſigen Lazarethen, in welchen die Cho⸗ 
(era noch immer- heftig auftritt, nach Hirſchberg zu bringen. 

In Folge deſſen ging geſtern Vormittag der erſte Transport, 98 
Mann ſtark, dahin ab, fernere Transporte ſollen in den nächſten Tagen 
folgen. 

An gefangenen Oeſtreichern beherbergt unſere Feſtung noch über 
1000 Mann; dieſelben werden theilweis zu Schanzarbeiten verwendet. 

—[Cholera.] Am 29/30. Auguſt c. erkrankten im Civil 13, 
ſtarben 6. Beſtand am 30. Auguſt c. im Stadtlazareth 18, im Militär- 
lazareth 63. 

— Das allgemeine Edatagl Alt, zu dem ſich alle Armee 

und Erjagreferviften im Alter von 23 bis 31 Jahren hinauf, alſo 8 Jahr⸗ 
gänge geſtellen mußten, umfaßte in unſerer Stadt eine Anzabl von 1502 
Mann, von denen 517 Mann als militärbrauchbar befunden worden ſind, 
alſo über 34 Prozent der Geſammtzabl. Als Gi unbrauchbar wurden 60 
Mann zurückgeſtellt, unbrauchbar, überbaupt theils Untermaßes halber, theils 
wegen körperlicher Febler waren im Ganzen 925 Mann. Von den 517 aus · 
gezeichneten Männern ſind 273 der Infanterie, 89 der Kavallerie, 55 der 
Artillerie, 43 den Handwerkerkompagnien, 30 der Garde, 17 den Pionieren, 
9 dem Train und 1 den Jägern zugewieſen. . 
Das KE d für den Kapellmeiſter Herrn Nikinski 
im Volksgarten fand geſtern, nachdem es vorgeſtern des Regens halber aus 
geſetzt worden war, ſtatt; doch hatte es auch geftern unter den Launen des 
Wetters ſehr zu leiden, fo daß ſich nur ein ſehr kleiner Zuhörerkreis einge ⸗ 
funden hatte und der Benefiziant wohl kaum auf ſeine Koſten gekommen ſein 
mag. Schließlich wurde der Regen ſo arg, daß das ſehr gut gewählte Pro⸗ 
gramm, welches meiſt neue Piecen enthielt, nicht beendet werden konnte 
und auch das angekündigte lebende Preisräthſel nicht dargeſtellt wurde. 

Adelnauer Kreis, 28. Auguſt. (Dekanats⸗Konferenz.] 
eſtern hielten Geiſtliche und Lehrer des Dekanats Oſtrowo (Kozmin) unter 
orfig des Herrn Dekans und Probſtes Suſzewnski aus Oſtrowo in Roy 
drazewo, Krotoſchiner Kreiſes, eine Dekanatskonferenz ab, bei welcher außer 
dem Herrn Dirigenten und 12 Geiſtlichen, 75 Lehrer und ein Ehrengaſt, der 
Seminardirektor Herr Stoll aus Kozmin anweſend waren. Die Konferenz 
begann mit Frühgottesdienſt und Geſangauffübrung durch eine Anzahl der 
anweſenden Lehrer. Nach einer Katechiſation über das erſte Gebot durch den 
Lehrer Boleski in der Ortsſchule wurde Über den Hauptzweck der Zuſammen⸗ 
kunft: „Einführung der Sonntagsſchule“ in längerer Debatte berathen, in 
Folge deren die Verſammlung ſich ſchließlich in Betracht des großen Vortheils 
für die Zöglinge zur baldmöglichſten Einführung entſchied und beſchloß, bei 
der königlichen Regierung um Ausübung des Schulzwanges auch zu dieſem 


nußreichen Tag. 


Unterricht vorſtellig zu werden. Ein gemeinſchaftliches Mal beſchloß den ge⸗ 


W Borek, 29. Auguſt. [Wahlen.] Nachdem die Anfangs We 
Jubres ſtattgebabte Ergänzungswahl eines Stadtverordneten in Mé" 
Stadt wegen vorgekommener Ungebörigkeiten und nicht beobachteter Förm 
lichkeiten in Folge Berufung durch Enticheidung der königlichen Regierung 
verworfen und eine Neuwahl angeordnet worden, war zwecks der letzteren au 

heute Termin anberaumt. In die betreffende (erfte) Abtheilung gebörten! 
Ganzen 13 Wahler, und zwar 7 deutſche und 6 polniſche. Zwei der Erſteren 
blieben im Wahltermine aus, in Folge deſſen war der Sieg mit einer Stimm 
Majorität auf Seiten der Polen. Gewählt wurde Herr Bürgermeiſter a. 7 
und Kaufmann Karel Werner. Wie wir hören, ſollen auch bei diefer Wabl 
erhebliche Verſtöße gegen die Vorſchriſt der Städteordnung obgewaltet haben, 
ſo daß von Seiten der unterlegenen Partei wiederum Proteſt gegen dieſelbe 
erhoben werden ſoll. Sollte dies geſchehen und die Entſcheidung wieder u 
einer anderweiten Wahl führen, ſo würden wir wünſchen, daß dies in eine 
kürzeren Friſt, wie es diesmal geſcheben, ſtattfinde, damit das hieſige Stadt, 
verordneten Kollegium nicht noch länger der geſetzlich vorgeſchriebenen E 
feiner ect e 8 (and 
räß, 29. Auguſt. ur Bürger meiſterwabl.] Die la 

erſehnte Bürgermeiſterwahl hat heute Ge? ftattgefunden. Von den 21 
Bewerbern ſind drei zur engern Wahl zugelaſſen. Es erhielten gleich bei der 
erſten Abſtimmung der Landſchaftsbeamte Koſinski aus Poſen ſechs und 
bieſige Stadtſekretär Baentſch ebenfalls ſechs Stimmen. Da die abſolute 
Stimmenmebrbeit auf feiner Seite vorbanden war, ſo mußte das Loos entſchel 
den und dies traf den bieſigen Stadtſekretär. Daß das Loos für unſern Stadt 
ſekretär günſtig entſchieden hat, hat bier in den meiſten Kreiſen große Freu 
verurſacht, denn ꝛc. Baentſch iſt ein biefiger Burgerſobn und hat ſich währ 
feiner 11jährigen Amtstbätigkeit als bieliger Stadtſekretair die Liede und Ache 
tung aller ſeiner Mitbürger im vollften Maße erworben. Hierbei möge uns 
noch geſtattet ſein zu erwähnen, daß fein jüngerer Bruder, der als enert — 
Feldwebel den jüngſten rubmreichen Krieg gegen Oeſtreich mitgemacht, nachd 
ſiegreichen Schlacht bei Nachod von Sr. Majeſtät dem Könige für ſein tapfe, 
res Verhalten zum Lieutenant der Artillerie ernannt worden iſt. Die Grüter 
dürfen demnach mit Recht ſtolz auf diefe beiden Gräter Kinder fein, dem 
jeder hat es verſtanden ſich die höchſte Achtung und Liebe in ſeiner 9 
lung zu erwerben, 5 

II Pleſchen, 28. Auguft. Ein Unteroffizier vom pommerſchen Ju, 
fanterie-Regiment Nr. 49 wurde vor einigen Wochen in den offictellen Ver 
luſtliſten als „Vermißt“ aufgeführt, wodurch feine in bieliger 7 5 leben 


den E en Wert 


ch vol, 
mit einer Frauennacht 


chend“ und ſchließt mit dem gemüthlichen Wunſche: „Nun leben Sie wobl 
und haben Sie gute Hoffnung in Gutehoffnung.“ e 
neſen, 28. Auguſt. In der Vorausſetzung, daß das Dank, 


ſchreiben, welches der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 6. pomniel 
ch den 
ng finde D 
mir zu dieſem Zwecke bebändigen laſſen konnte, wörtlich mitzutbeilel 

Hochgeehrter Magiſtrat. Genehmigen Sie, daß ich in einfachen abet 


berzlich "Zéien Worten der Stadt Gneſen durch Sie den Dank des 
ür die mir am geſtrigen Tage zugekommenen 500 Thlr. ais, ) 


Mit aufrichtigem Danke nehme ich für das Regiment auch die zugeld 1 


und vielleicht in nächſter Zeit Böhmen verlaſſen, erf nach Einholung bei den 
Li Vorräthe am ran cc zu Dirie 
ie beiden Quittungen u regen. 
: £ gez. v. Bothmar. 
— Es hat vielen Werth für einen Ort, wenn er reines geſundes "ot 


So 
zu tragen, daß öffentliche Brunnen für die Ortsbewohner in an oeh? 


werden muß, als wohl nöthig wäre, wenn das Brunnenweſen der Leg : 


ſolcher iſt aber weder für die Stadt, noch für den Kreis vorhanden und 
Niederlaſſung eines geprüften Brunnenmeiſters in der SCH Gneſen fan! 
daber als ein beachtenswerthes Bedürfniß angeſehen werden. H 
Die Mittbeilung von der Einbolung des bieſigen Landwehrbakalllan 

(in Nr. 200 Ibrer Zeitung) verdient eine Berichtigung reſp. Ergä 72 
Nicht mit Liebesgaben ſeitens der vornehmeren Bewohner, ſondern auf 5 
anlaſſung der Skadtbehörden iſt die Bewirthung des Bataillons bei Luhe ; 
zu welcher der Gutsbeſitzer Herr Iffland bereitwillig das nötbige u o 
ſchirr geliehen und ſonſt noch freigebig beigetragen bat, geſcheben. Die O 
ciere wurden beſonders mit Wein und die Soldaten mit Felſenkellerbier or 
dieſem Frübſtück traftiet, zu welchem eine Deputation ſeitens der Stadt 


behörde und auch der Herr Kreislandrath ſich eingefunden hatten. — 


Druckfehler⸗Berichtigung. DÉI 
Das Datum des in dem Leitartikel unſerer geftrigen Zeitung ae 


ten erzbiſchöflichen Cirkulars iſt; der 21. Auguſt (nicht 21. September) 1 . 


Angekommene Fremde. 
eh Vom 31. Auguſt. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Franke aus Breslau, Rentier Lien, 
knecht aus Sagan, Apotheker Seemann aus Marienburg, Brauer 
beſitzer Stör aus Culm, Fabrikant Ehrlich aus Breslau. ant 
HOTEL DU NORD. Kaufmann Böttcher aus Hamburg, Selondelieutens 
Becker aus Görlitz. Nee l Seemann aus Poſen. ar’ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Davidſohn, Tobias und E 
funkelſtein aus Berlin, Hammer aus Dittmansdorf, Kriete aus ail 
men und Krebs aus Hamburg, die Rittergutsbeſitzer Martin 
Luckowo und Jaffe aus Gr. Räudchen. 
BERWIE’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gerbert aus Breslau, HELL 
aus Leipzig, Dittmar aus Saalfeld, Schmidt aus Bromberg, eich, 
din aus Berlin und Krauß aus Grevenbroich, Lieutenant v. N 
hofen aus Toten, Gutsbeſitzer Jüterbogk aus Owieczki, 
mann r aus Byſtrzyce. \ 
OBHMIG'S HOTEL DE FRANCE. (Sutsbefiger Mittelſtädt aus Stodi: zur 
med, Brandis aus Kopenhagen, Kaufmann Maas aus Berlin, 
brikant Klaute aus Stettin. d 
STERN'S HOTEL DE L’EUROPR. Die Nittergutsbefiger v. Starzemdll asl. 
Konin Blumer aus Polen, v. Rychlinski aus Cragg, v Sat 
aus Koſzutu, Lieutenant Berndt aus Brünn, die Kaufleute , 
aus Berlin und Taubert aus Neuſtadt. (Beilage) 


ai 


d 
u 


Reg“ 


203. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. st August 1866. 


Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 2. 
Sept., Vorm. 9% Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachm 3 Uhr: Derſelbe. 

Montag, 3, Sept. Abends 7½ Übr, Miſ⸗ 
ſionsſtunde: Herr Paſtor Kleinwächter. 

Mittwoch, 5. Sept., Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 


Or Auftion. Gutskauf. 


an des e Seis dec — 8 a : ; E 5 
tags den 3. September Vormit“] Von einem zahlungsfähigen Käufer wird dungen werden täglich angenommen. 
gend? Wir ab im Anttionstofal Maga Fein Gut von 800 — 1000 Morgen guten] Bergſtraße Nr. 15. 


ft S e Nr. 1. div. Möbel, Kleidungs V. u. Fiedler, Vorſteberin. Petroleum 


10 2 Echt Liebig leiſch⸗Extrakt 
Klavier 7 Inſtitut. in Kräuschen à EEN l er. 


Am 1. beginnt ein neuer Kurſus. Anmel⸗ Eiencris Apotheke. 


gel Wäſche, Betten, Porzellan, Gi- Bodens zu kaufen geſucht, und gebeten, de: 
karren, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, ſtaillirte Anſchläge nebſt Preisangabe unter 


e Bolzenbüchſe öffentlich meiſtbietend ge⸗ 7 1 In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
gen glei üch ſe öffentlich meiſtbietend ge⸗ſder Adreſſe C. BR. poste restanteſt inalich auf eegent ` Wege Pro- dÉ find in der Zeit vom 23. bis 20. Auguft: 
lleic dare Zahlung veriteigern. Potsdam franco einzuſenden. Un-[M] Fer Louis Wunaram, Bückenurg g unverfälſcht, Dan ben. Be männliche, 5 weibliche 


Ziychlewski, Schaumburg - Lippe, ` A Quart 8 Sgr., bei 


— königl. Auktionskommiſſarius. Iterhändler verbeten. 2 ᷣͤ 
ns - en Altes Bauholz, Thüren u. Fenfter h A 
Grossherzogl. S. Lehranstalt für Landwirthe m digen E Adolph . = sch, 


an der Universität Jena, Zonge Tee 


Die Vorstellungen für das Winterhalbjahr 1866767 beginnen 


geſtorben: 23 männliche, 14 weibliche, 
getraut: 1 Paar. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie Munk 
mit dem Kaufmann Herrn Siegmund Lif- 
ner beehren wir uns Freunden und Belann- 


Auel Montag den 20. October 1866. 4 7 e WC für e Hoi Ben zufniſches Petroleum in bekannter Qualität bei Cé WE beſonderer Meldung hierdurch er⸗ 
Sku ` 1 1 1 kaufen und erſuche um gefällige Offerten und gebenſt anzuzeigen. 
nft ertheilt die Direction "NC? 4. C. ige, G. Schönecker, Herrmann Löwinſohn und Frau. 


Dr. E. Stoeekhardt. Hamburg, 31. Holl. Brook. Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. Heute früh 9 Uhr wurde uns unſer am 


weltberühmte Lokomobilen und Dreſch⸗ il / D D stawne lokomohile 3 wiäe LZ). d. Mis. gebornes Söhnchen Kurt durch 
ere Shuttleworth & bo. Wohnen enten am "et Ulaytona Shuttlewortha & Do. be. wee i ite bai ae 
ı Drillmaſchinen, Düngervertheiler, Breitſäema ` drylowniki, rozdzielacze gnoju, siewniki 
riest & Woolnaug ſchinen in vorzüglicher Konſtruktion und Acne L riesta 8 Woolnaugha szerokie z wyborng 8 leki&m 


Lora Guſtke, geb. Schurmann. 
uſtke, PBremier - Lieutenant und 
Regiments-Adjutant im Nieder: 


Gange. | poruszeniem. ſchleſi b 
H 4 b Sa 1 t e S 2 - d chleſiſchen Feſt.⸗Artill.⸗R. Nr. 5. 
Pickly Sims & Co Siedemaſchinen; Schrotmühlen, Quetſchen, ZC: Pickly Sims & Co machiny do gotowania, nlynki do zrutowania, Auswärtige 8 | 
h . zg und Grasmähmaſchinen, beſte Goepel und Dreſchma⸗ N " machiny do miezdzenia, do sieezenia zboza i] Verlobungen. Frl. Matbilde Völger mit 

ſchinen mit breiter Trommel, gußſtahl. Heu- und Düngergabeln ꝛc. trawy, najlepsze machiny do windowania i sieczkarnie 2 szerokimſdem Korvetten Kapitän Werner in Zoppot, 


Frl. Emilie Franke in Alt Wrietzen mit dem 
Paſtor H. Dümling in Louiſa, Frl. Hedwig 
Heer in Striegau mit dem Lieutenant Loewe 
in Görlitz. . 3 

Geburten. Ein Sohn dem Paſtor Hülſen 


bebenkiem, widiy z lanéj stali do wkladania gnoju i siana itd. 
Bob 8 Patent⸗Getreidereinigungs- und Sortirſiebe, Malzentgranner für Brauereien, B ob ` 0 . zes Ota do oddzielania ĩ ezyszczenia zboZa, lasy do 
y Heuwender, Heurechen bewährter Güte. browaröw, grabie do przewracania siana doswiadezonéj dobroci. 


’ | miöckarnie do koniczyny, machiny do czyszezenia, para lub windg|. \ 
unt So leedreſch- und Reinigungsmaſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb. Hunta pedzone, SE K ) ‚para a ee En 1 — Se 
D KM Du „ . 
ib Wir empfehlen dieſe anerkannt guten Maſchinen zu Katalogpreiſen und erteilen Polecamy te powszechnie znane dobre machiny po cenach katalogowych, Schwerin 2 e LE d 
de je einzelne gern die anerkannteſten Referenzen. Lager und Neparaturwerfftatt bei dajemy objasnienia. Sklad i warsztat do napraw u pana A. Algörera 8 eg "On, Lich 
3 er ; 5 3 talzoasse 5. iR GER DAT Strass Fe reth⸗ ektor 2 > 
"pm A. Algöver, Salzgaſſe 5. und Kupferſchmiedeſtraße 48. brzy Salzgasse 5. i Kupferschmiedestrasse 48. 2 55 Frau Prediger Reboul in Schwedt, 


Oberſt Lieutenant Guſt. Mieſitſchek v. Wiſch⸗ 
kau in Prag, Oberſt⸗ Lieutenant a. D. Karl 
Wilhelm v. Peiſtel in Langefuhr bei Danzig, 
Lieutenant v. Rohrſcheidt in Hradeck, Kreisge . 
richtsrath Bertram in Halle. 


Moritz 1 Jözef Friedlaender 


WNMoctutrin, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 

7. S für alle Stellenſu⸗] Wer und was die Veranlaſſung zu der Pe⸗ 
Offene Stellen chende, als Kauf⸗ftition geweſen, weiß ich nicht, weil es mir nie 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou in den Sinn gekommen, nach Pudewitz, wo ich Kellers Sommertheater. 
vernanten, Techniker, Werkführer u. ſ. w. wer⸗ zwar viele Freunde und Gönner zurückgelaſſen Freitag, Extravorſtellung à 5 Sgr.: 
den fortwährend in der „Vacanzenliſte“ die habe — mir aber das Leben durch verſchiedene Ein delttater Auft KE E 
rekt mitgetheilt, fo, daß man ſich ohne Unter: Uneinigkeiten und Denunciationen, die Seitens Al A Aftras. Nee m 1 
VE und obne weitere Koſten ſelbſt um dieſeiner dafelbit befannten Perſönlichkeit gelen Alke von Anton Aſcher. — — * 
vortheilhaſteſten Placements bewerben kann. —achtbare Männer angeſtrebt und unternom⸗ Polis m 1 Alt von Lebrun. — Wer ißt 
Für die Neellität und Vorzüglichkeit birgt das men worden, unangenehm geworden — wiederſmit? Poſſe mit Geſang in 1 Akt von W. 
ſiebenjäbrige Beſteben dieſes Blattes, auf wel⸗J zurückzukehren. — Die Behauptung, daß die ge d: Die Mönche, oder: Borg, 
ſches von jedem Tage ab abonnirt werden fann.!befagte Petition nur von meinen Verwandten — bi un Ki e Ze 19 Abt D 
Preis: 5 Nummern 1 Thlr., 13 Num- einigen unbedeutenden Bürgern und Tagelöh; [Pinters im Kloſter. Luſtſpiel in N 105 
mern 2 Thlr. prän., wöchentlich franko nach lungen von Tenelli. — Zum letzten Male in 
allen Orten verſandt durch 


nern unterſchrieben worden — muß ich Lügen in 1 Let ; 
. itrafen und mit Verachtung zurückweiſen, weill ieſer Eat 5 a n e ee 
4. Belemeners Zeitungs- ich dort außer meinem alten, guten Vater, Dal e mit Geſang Alt van D Kali 
Bureau in Berlin. alteſte Magiſtratsmi AK dl , de 


LU LH EY 

Ein höchſt erfahrener Bren⸗ 
nerei = Verwalter, beenden 
Dampf: Brennereien thätig geweſen, und pro 
Quart Maiſchraum 94% Alkohol als Durch. 
ſchnittsertrag erzielt, ſucht ein paſſendes En⸗ 
gagement. Kaution, wenn bedingt, zur Stelle. 

Näberes bei Herrn Bernhard Asch 
in Poſen. Me 

Eine Wirthſchafterin, welche ſeit längeren 
Jahren in der Wirthſchaft gewirkt, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen u. humaner Behandlung 
ein Engagement v. 1. Oktb. d. J. Gef. Offerten 
werden portofrei erbeten unter P. J. poste 
restante Xions. Auch zu erfragen beim Poſt 
Kommiſſarius H. Hoffmann. 


Ein tege, erfahrener Land 


wirth, gegenwärtig Dirigent einer der re: 
nommirteſten und größten Wirthſchaften Schle⸗ 


ſiens, dem die Allerbeſten Empfeh⸗ 


lungen feiner Prinzipale und landwirth— 
ſchaftſicher Autoritäten zur Seite ſtehen, 


ſucht Stellung. 


Offerten werden unter Adreſſe Car? 

Friedentnat, Poſen, erbeten. 
1 Thaler Belohnung. 

Geſtern Abend iſt auf St. Martin, in der 
Gegend des Bäckermeiſters Herrn, Handke, 
ein goldener Ring mit grünem Stein verloren 

egangen, im Steine iſt ein L. eingravirt. Der 
Finder wird gebeten, denſelben gegen obige 
Belohnung in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. . 
0 e 

20 Thlr. Belohnung. 


Am 7. d. Mts. ſind mir in Poſen auf 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Neue Erfindung. 
Fein doppelt 


-Königsgrätzer Kräuter-Liqueur 


zu Ehren der Schlacht von Königsgrätz jo benannt, iſt in Ori⸗ 
ginalflaſchen A 10 Sgr. allein echt bei uns zu haben und wolle man 
ſich wegen Uebernahme von Niederlagen wenden an 


Otto Unger & Sohn, 


Breslau, Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 
den 26. Auguſt 1866. Friedrich-Wilhelmsſtraße 2 b. 


s gd vorfteatemitgtted "E und ME Schlacht bei Konigegratz, oder! Kriege. 
gewiß einer allgemeinen Achtung erfreut, weiter 15 ld nb 
Mex . gefangene deutſche Brüder. Genrebild mit 
leine Verwandten habe und mein Vater Äh] Gejang in 1 Akt von G. Kruſe. e 


ſtets von jeglichem Wühlen fernbält. Lambert EN her 
amberts Salon. 


i 18 d ich Ke 55 Sdt erklären, ei 
ich nicht geſagt hahe: Pudewitz wird durch e 

mein Fortgehen zum Dorfe herabſinken — denn| Heute Freitag Konzert der Moferfcen 
das wäre Blödſinn, ſondern, wie es dem Herrn [Sängergeſellſchaft und erſtes Auftreten des 
e Géi exinnerlich fein wird, neu Soco Komikers Herrn Schwedler 
— daß ich ihn auf Unkoſten Anderer nicht zugang Berlin. e 

bereichern geſonnen bin. f Anfang 7¼ Ubr. Entree 2½ Sar. 


Aehnliche und fernere Einwürfe werde ich Konzert= Anzeige 


als meiner unwürdig, mit Schweigen über: ` 42 2 f 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 


gehen. 
Trzemeſzuo, den 24. Auguſt 1866. zeige, daß durch die ungünſtige Witterung es 
mir nicht möglich war, das perſprochene Pro⸗ 


Dr. Knypinski. N 
> e an 5 — Benefiz alte 
` kk indet mein Benefiz bei günſtiger Witterung 
Machſorim kV M7 Sonnabend den 1. September ſtatt und wird 
Feſtgebete der Ifraeliten, überſetzt [Herr Sëerie mehrere Violin-Solo's vor- 
von Dr. Sachs, Fürſtenthal und An⸗ 


0 tragen. Alles Nähere die Zettel. 
deren, ſowie Gebetbücher, Bibeln, W. Nikinski. 
mit und ohne Ueberſetzungen ꝛc. 2c. find Heute Freitag und folgende Tage Konzert 
in ſoliden, eleganten, aber auch einfachen 


x und humoriſtiſche Vorträge. 
Einbänden zu civilen Preiſen vorräthig 


E. Tauber. 
„ Louis Türk, I Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
Wilhelmsplatz 4. 


2 ich e Bo zb E 
EREECHEN | I ai roßes Konze 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 8 ß g 


von der Langeſchen Sänger Geſellſchaſt, 
Kreuzkirche. Sonntag, 2. Sept., Vorm. 10 


unter Mitwirkung der berühmten Konzert ⸗ 
Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — Nachm.]J Sängerin Fräulein Matbilde Schnelle 
2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 


aus KN le. € BR 
Montag, 3. Sept., Abends 6 Uhr: Miſ⸗ ang 5 Ur. Eat re 
ſionsgottesdienſt: Herr Oberpred. Klette. E. Fehrle. 


Petrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend, 


Großer Schnelllau 
1. Sept., Nachmitt. 2 Uhr: Vorbereitung Großer Schn f 


inrich . 
er en e . fe 10 Ubr: 0 Ee ueB dees e, 
Sonntag, 2. Sept, früh 10 Uhr: Herr den 2. September um 5 
Prediger Gieſe Abendmahl). — Abends Nane Eichwaldsthore nach Sé 
6 Uhr: Herr Kandidat Blaſche. Eichwald bin und zurück in 40 Minuten. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 2.) Montag letzte Vorſtellung, Nachmittags 5 


Lotterie -Anzeige. Kanonenplatz 9. drei Tr., eine möbl. St. au v. 


7 Erneuerung der Looſe zur UL. grlaſſeſ . e 14 ele 26 DI 
f igli i i ein Laden mit Comptoirſtuhe zu vermiethen. 
ih Mol preußiſcher Landeslotterie D. ed 
is zum 7. September zu bewirken. BE e 
20 oſtvorſchüſſe perſende nur noch bis zum] Für, eine gut möbl. Stube vornberaus wird 
tin Auguſt einſchließlich, ſpätere Renova⸗ſein Mitbewohner (am liebſten avanc. Militär) 
"omg können nur gegen Einſendung des Be⸗[geſucht St. Martin 78. im Souterrain. 


gs bewerkſtelligt werden, §. 8. ’ rere ede 
een Säit zën e . Wohnung von 3 Zimmern, Küche nebſt Zu: 
Klaſſe: gungsſat sch behör vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
N Das Nähere daſelbſt bei L. J. Haltet. 


„ 1 N 4 
Au Thlr., 22 Thlr., 11 Thlr., Dominikanerſtr. Nr. 2. iſt eine Part. 
| d d Wohnung von 2 Stuben und Küche zu verm. 


kalender, alles auf gedruckten Autheil Ein großer Laden nebſt Woh⸗ 
dat men, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung „% reer Le 

Vengaes nung iſt Breiteſtr. 12. zu verm. 

die Staatseffekteu Handlung von a5 RE dëse 

` > ` Jüd. junge Leute finden e 

M. Meyer in Stettin. mit oder obne Logis. Wo? ſagt d Exp. d. Z. 

Preuß. Lotterie-Looſe, Original-, verk. Markt 60. iſt ein kleiner Laden und 3 

Aud verendet Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin. Stuben im 1. Stock ſofort zu vermietben. 
FEH AER ` Iz3u erfragen Gerberſtraße 52. 

Sandſtraße Nr. 2. 2 Zimmer mit Küche im 2. Stock ſind Breiter 

d vom 1. Ottober ab kleinere und größere |itraße Nr. 25. vom 1. Oktober ab zu verm. 

ohnungen, ſowie ein großer Speicher nebſtf Schützenſtr. 22. in der 2. Etage iſt ein 

fapeitußremifen zu vermiethen. Näheres da⸗ſkreundliches, gut möblirtes Zimmer, vorn 

eine Treppe. : r E 

Zub obnungen von vier und zwei Stuben nebſt Graben 6., 3 Tr, find möblirte Zimmer 


ben er ge e. ab zu vermie Joe 3 Thlr. monatlich zu vermiethen. 


SE Cer ess RE ; 1 diſekre⸗ September, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfejer: Uhr: 6 Mal den Wilhelmsplatz umlaufen in 
ee dn Sea u Er len Martin 2 Pferde (Stuten) nebſt Wa-] Herr Prediger Herwig 3 Ubr, Predigt 0 Minuten. ` a LEE 
Breiteftrafe ge iſt ein Laden mit Schau-] der beiden Gymnaſten, der Real- und Mittels gen geſtohlen worden. Wer mir zur Wie⸗ den E eg a Za „ Sonnabend den 1. Septem- 
Dier und Wohnu als auch ein kleiner ſſchule, find ſchone Wohnungen von 3 Stuben, dererlangung der Pferde und Wagen verhilft, o CAE A Ss / en br: Herr „ber ladet zur friſchen Wurſt 
En RD OhnuNg, Küche ꝛc. billig zu vermietben. Ur ` Konſiſtorialrath Schultze. ganz ergebenſt ein 
wen zu vermietben. . ; erhält obige Belohnung. Garniſonkirche. Sonntag, 2. Sept. Vorm. 
ine möbl. Stube für. einen auch zwei Der: if e den Dont Andreas Walkowiak,ı "10 Ubr: Herr Milit, Oberpred. Haendler S ein, 
! © Loterie, 25. . e [ nn z d l ; u 
Wee ee — nul. E inium Mrowino bei Rokietnica. Srodka bei Kurnit. (Abendmabl) ; Eichwaldſtraße „zur Erholung. 
1 d Stettin, den 31. Auguſt 1866, (Marcuse & Maass.) Ra f J 
Börſen⸗Telegrammie. 5 Dech CC eege Pörſe zu Pofen 
e ës telegr. Bureau.) Weizen, feſter. e übol, unverändert. x . 
C aan, | Sepibr. Hitbr. . 68 | 674 Sebpſbre Otter... ée 12% e een BER 
Roggen, gedrückt JFondebörſe: feit. Oktör⸗Nopbr. e | 66 | AprilMai 1867 .. 12 125 Fonds, Posener 4% neue Pfandbriefe 901 Br., do. Rentenbrieſe 89 
Luguſt⸗Septbr. 45 An Amerikaner 764 | 76 vübjabr 1867 . 67 665 Spiritus, behauptet, S Gd., bolniſche Banknoten 744 Gd. ; 
esu 448 444 | Staatsichuldicheine . 85 85 oggen, niedriger, Septbr. Oktbr.. . . 1375 13 Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, Regu⸗ 
piritus, unverändert [Neue Poſener 4% Sebtbr.-Oktbr. 434 | 434 | Oktbr.-Novbr.. . 138 13 lirungspreis 391 Rt., pr. Auguſt 391 Gd., Auguſt⸗Septbr. 393 Br., 4 Gd., 
Juauſt⸗Septbr. 14, 14 Pfandbriefe... 908 | 904 DOftbr.-Novbr, .. 433 435 Frübjahr 1867 .. . 14 14 Septbr.⸗Oktbr. 394, Br., $ Gd., Herbſt 391 Gd., Oktbr.⸗ Novbr. 394 Br. 
abb Bier. * Na Natron Zi a Frühjahr 1867 .. 43 435 u. Gd., Novbr.- Dezbr. 394 Br. u. Gd. F 5 
+ matt, uſſ. Pr.⸗Anl., alte 83 e Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) geküntig: 
rk Bil . 1 | 125 | do. de. neue 805 805 | 12,000 Onart,. Nenad engere 194 Hl, br. Beat 18:5 E 
„Oitbr. . 126 | 124 13% Br. u. Gd., Oktbr. 13% Br. u. Gd., Novbr. 133 Gd., Dezbr. 134 
. Gd., Januar 1867 135 Br. 


Kanalliſte: 410 Wiſpel Roggen. 


H 
x 


nr 


. 


Voſener Marktbericht vom 31. Auguſt 1866. 


von bis 

3 (a e . S 

einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen] 218 — 2 20 — 

kittel⸗Weizen ee eee EC E 
Drdmärer Weizen 41/4 md 2 
Roggen, ſchwere Sorte. [117 61226 
Rosen, leichtere Sorte. 11186 
Große Gerſte. E 1110 11 | 151 — 
Kleine Gerite . 14 ins 
Hofer one en — 24 — 11 11 — 
r eee 
Futtererbſeen — E ER — — x — 

binterrübſen. 28 1.3 1.108 
Winterraps 22728 
Sommerritbſen — EE — 
Sommerraps. i — — — — 
uche n - 1-14) — 
r = re 
Butter, 1 Faß zu „Berliner Quart. 1 25 — 2 10 — 
Rother Klee, der Cenkner zu 100 Pfund — — — - — 
Weißer Klee, dito ito EA 
Hen dito dito DEE 
Stroh, dito dito b 


Die Mertt-Rommiffion. 


@riritue ir 100 Quart & 80% Tralles, 
am 39. Auguſt 1866 kein Geſchaft. 


Die Markt⸗Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produften⸗Pörſe. 

Berlin, 30. Auguſt. Nach amtlicher Aufſtellung ſind während der 
Woche vom 24.—30. Auguſt c. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 
P. 8000 % nach Tralles frei hier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 

24. Auguſt 1866. 14 Rt. 
25 . 14144. Rt. 


“ 


EE ac 

Ee, * 15-14%, Rt. Br 

SE 14% — 141 Rt. (B. H. Z.) 
Berlin, 30, Auguſt. Wind: SSW. Barometer; 27 u. Thermo⸗ 


Sa ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. Auguſt 64 Rt. Br., Auguſt⸗ S 


„ 82 83 pfd. 46, exquiſit 47 Rt. ba, Auguſt 454 a 45 Rt. bz., Auguft- 
e 480 a 44% hin iber. Bur. 456 4 a 3 bz. f. Gd, 43 Be. 
SE d 4 bz. u. Ss, $ ., Nbobr es K. Aab e z ES 


Re 
, wi n. 1750 Pfd. 3844 Rt. . Kir 
Ka RR 25 4.27 Nr, sches. 244 m 26 St, poln. 244 


>b3,, Auguſt 247 Pt. bz., Auguſt⸗Septbr. 244 a 238 a 24 bz., Septbr.⸗ 
E 23 Die 18 Oktbr. d 23304 a f ba, Nobbr.⸗Dezbr. 
280 bh, Frübjahr 240 bz. 


6 D 


Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwgare 50 64 Rt., Futterwaare do. 

Raps p. 1800 Pfd. 80 a 90 Rt. 

Rübſen Winter 78 a 86 Rt., lolo ſchleſ. 84 Mt, bz. SE 

Näüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 1275 a 8 Rt. bz., Auguſt 195 a 5 
bz, Auguſt⸗Septbr. 12% bz. u. Br., Sentbe, Oltbr 12 ¾ & 4 bz. u. Br., 
Oktbr. Novbr. 124 Br., Novbr.⸗Dezbr. do., April Mai 123 a 4 bz. 

Leinöl loko 145 Rt. ER 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 14%, 3 3 Rt. bz., Auguſt 
145 a J bz. u. Gd., 3 Br., Aug.⸗Septbr. do. Septbr.⸗Oktbr. do,, Oktbr. 
Nobbr, 144 a K bz. u. Gd., k Br. Novbr.⸗Dezbr. 14% a f bz. u. Gd., & 
Br., April⸗Mai 143 a wh bz. u. Gd., 3 Br. ; i 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 45—33 Rt., 
Roggenmehl Nr. 1. 35-34 Rt., Nr. 0. und 1. 33 1 Rt: bz. pr. Ctr. 
unverſteuert, OH 


Stettin, 20. Auguſt. Witterung: Geſtern Nachmittag ſehr ſtarker 
be . mit Hagel, heute leicht bewölkt, F 17“ R. Barometer: 27“. 
Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, loko p. Spunt, gelber alter 6509 Rt., neuer 
6267 Ni., 83./ Opfd. gelber pr. Auguſt 704 —70 bz., 694 Br. Auguſt⸗ 
Septbr. 69 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 678, 3, t bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 663 
Br., Tonnen 663 Br. u. Gd. 

Noggen behauptet, 55 2000 Pfd. loko 413 44 Rt., pr. Auguſt, Aug.⸗ 
Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 434, 3 bz., 4 ©d., $ Br., Oltbr.⸗Novbr. 438, 
T bz. u. Gd., Frühjahr 438 Br. u. Gd. 1105 

Gerſte ohne Umſatz. 7 2 

Hafer loko p. 50pfd. 25 —26 Rt. nominell. 

Sin GAP e 7 N geſtern noch loko p. 1800 Pfd. 80 Rt. ba, pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 823 Rt. Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 124 Rt. Br., pr. Septbr.-Ditbr. 12¼, 
15 bz. u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 197 ba, April⸗ Mai 123 Br. 

Spiri i Faß 148 Rt. bz., pr. 1 

r 


, . 


Spiritus wenig verändert, loko ohne 
und August: Septbr. 133 bz. u. Gd, Septbr. Oktbr. 1312 bz., 14 
Frübjahr 144 bz. s S Es 

Angemeldet; 50 Wiſpel Weizen, 10,000. Quart Spiritus. 

Hering, ſchott, erown und fullbrand Septbr.- Liefer. 13 Rt. tr. bz. 
u. Gd., Vollheringe loko 133 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion,) 
Breslau, den 30. Auguſt 1866. 


NI 


} feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. 5 80—85 75 6—70 Sgr.) 
dp. gelber alter. 77-80 74 68—72 ` 
HR 5 er neuer. 78 —75 H 59 WE 
Roggen alter. D r og G A d 
do. neuer 5253 51 2850 „8 
lll e E Men EC 41 38—40 es Lë, 
ef eier), Ai e een, — 29 28 26 908 
BO: MEET. we e, 26 25 — 24 4 
eben:: e 60—62 56 50—53 ⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion 
zur Feſtſtellung der Marktprelſe von Maps und Nübſen. 
‚abe „W Kc E 72 405 Sgr. 

Rübſen, Winterfrucht 1 62 e 9 
do. Sommerfrucht. — — — 5 150 Pfd. Brutto. 
Dotter. 


Breslau, 20. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd. laufender Monat höher, pr. Auguſt 414 bz. 
u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 40 Gd., Septbr.-Oktbr. 403 — 40 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Nopbr. und Novhr.Dezhr. A0: Br., Dezbr.⸗ Januar und Januar 
Februar 404 Br., April» Maj 40 Br. u. Gd. 
Weizen pr. Auguſt 59 Br. 
Gerſte pr. Auguſt 395 Br. 
afe je Dës wan Wer RK 
aps p. Augu r. £ 
üböl wenig verändert, gef. 200 Ctr., loko 113 Br., pr. Auguſt 114 
Br., Auguft⸗Septbr. 113 Br., Septbr.-Oktbr. 115-815 b3. u. Gd., 
Oktbr.⸗ Novbr. und Novbr.» Dezbr. 114 Br., Dezbr.⸗Jauuar 113 Br, 
April⸗Mai 114 Br. 


a * 


Spiritus Termine geſchäftslos, get, 5000 Quart, loko 144 bz., pr. 1. 


Auoländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 4 79% © Bel St. III. Em. 87 8 
e 2 Oeſtr. Metalliques 5 | 48 by Luxemburger ant 4 82 G pee f. Sr e 4 954 bz 
Jh 05: KAktienbör do. National-Ant.5 | 54 bn B Magdeb. Privatbk. | 95. © Bresl.-Schw.⸗Fr. 44 m 
D ul l. do. 250 fl. Präm Ob. H 564 B Lite 755 = ER ` De e? 
Kred. — 62 * Moldau. Land. Bk. 22 W öͤln- Minden | 
Set SW Sa, D DE 604 a Norddentſche do. 4 1165 © do. II. Em. 5 102 0 
— — Kä 0 \ ) 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 37% bz dt, Kredit. do. 5 50 bz Aë 1 D 4 90 G 
Preuffiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 615 D emm, Ritter. do. 1 92 @ Co „Em. 4 | 85} 0 
1 — calieniſche Anleiheſs 544.550 boſener Prov. Banka | 984 G 4 40/955 
eiwillige Anleihe 4½ 98“ bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 2 Preuß. Bank⸗Anth. 451594 bz 0 Em. (4 85, bz 
e Ei 18595 103 bz 6 do. 5 S821 Auf. 83 bz Schleſ. Bankverein A 1111 © do. y. Em. 4 | 834 B 
do. 54, 55, 57 4% 98 bz 2 Engliſche Anl. 5 874 B Thüring. Bank 4 65 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 834 B 
do. 56, 1859 4½ 98 bz Ki au Ga Anl. 524 bz Vereinsbnk. Hamb,|4 1085 G do. III. Em. 45 — — 
do. 1864 4½% 98 bz Si do, v. J. 18625 876 bu Weimar. Bank. 4 98 o do. 18654 — 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 bz 2) do. 18645 91 G Dep, Hypoth.⸗Verſ(4 — — Magdeb. Halberſt, 45 954 G 1865 
do. 18534 895 G do. engl. 5 89 G do. do. Gendt & Magveb. Wittenb. 3) 695 bz (94 G 
do. 1862 4 893 bz doPr.⸗Anl. 18645 833 bz, n. 805 do. do. (Henkel) 107 G Mare tiäfan S. 5 85, G 
ram. St. Anl. 1855 3½ 1234 bz Poln. Schatz O. 4 64 bz feappentelihe Cred. B. 4 95. 2 2 1 80 Märk. S 90 B 
taatg-Schuldſch. 3¼ 85 & Si pe A vz at mie — 
Nan Ba, 83 G 3 Cert. A. 300 Fl. 5 88 bz Prioritäts⸗ Obligationen. Ze . eg V a ® 
Dder-Deihb.Dbr. 4½ë — — 3) Pfdbr. n. i. SR. | 61 bi ä 221 LEBE 2 . cond. III. Ser. 
Berl. Stadt- Obl. ui 93404.5%/91024 Sëch O. 500 Fl. 487 15 Aachen⸗Düſſeldorf 4 Sas © De ër IV. Ser.|i} Zu 
do. fe 3½ 88 bz [Bfumerik. Anleihe 6 | 758-76 bz HV SN Ee 99 8 
Berl. Börſenh. Obl. 5 "015 8 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55 etw Da do. . MI. Em. f 95 N Oberſchlel. Li Da | — — 
„Kur- u. Wolls 82 bz Neue Bad. 35 fl Looſe— | 30% bz Aachen-Maſtricht A 361 2 Rss ir 5 a — — 
/ En (el Al A DeffauerBräm.Ant 3 102 B Berti Frage 56 8 D 1715 6 40 SE 
ü ram. Anl. SÄI 50 . he da]: . itt. C. 4 1895 € 
Sach D 878 v Ki do. I. Ser. Cen) af 963 B do. Litt. 9.04 89 G 
Pommerſche 3¼ 824 b Bank und Kredit Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 36 774 03 do. Fit. E. 50 bi 
e de. neue AL Anuntheilſcheine. do. Lit, B. 3 "En do. Litt. RAN 94 oz 
L Poſenſche 3 Berl. Kaſſenverein 4145 G do. IV. Ser. 4 90 © Oeſtr. Franzöſ. St. 3 12483 ba 
3 (do. art er Bert. Handels⸗Geſ. 4 1075 7 do. V. Ser. 48 945 bz Oeſtr.ſudl. Staatsb. 3 2194 G 
do. neue 4 | 905 ba Braunſchwg. Bank 4 85 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
KS Schleſiſche 3½ 874 G Bremer do. 4115 G do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 3½ — — Coburgerskredit⸗do. 4 92 etw bz u BIIIL.S.(Din.-Soeft4 848 ba do. II. Ser. | — — 
Weſtpreußiſche 3½ 795 bz E 4 1063 bz u & do. II. Ser. db 934 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
do. 4 e In Darmſtädter Kred. 4 828 bz Berlin⸗Anhalt 492 G do. v. Staat garant.(3 SE 
do. neue 4 857 B do. Zettel Banka 98 WB do. AH 305 © do. Prior. Cu d 94 bz 
do. do. 4½ 935 bz Deſſauer Kredit. B. 24 G do, Litt. BA 94 0z do. 1862 45 944 bi 
Kur-u Neumärk. 4 914 bz Deſſauer Landesbk. 4. — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant All ge G 
E (Hemmerſche 4 914 bz Disk. Komm. Anth. 4 98 oz do. II. Em. 14 — — Rhein⸗Rahe v. St g. 4 95 8 
"= Wofeniche 4 89 vz Genfer Kreditbank |4 | 30 d u B ` äert. Potsd. Mg. A. 4 | 894 bz do. II. Em. 45 95 8 
= Hreußiſche 4 | 908 bz Geraer Bank 105 % do. Litt. B. 4 891 bz Ruhrort⸗Crefeld 45 — — 
= hein.⸗Weſtf. 4 95 bz Gothaer Privat do. | 99 by do. Litt 0. 4 89 V do. II. Ser. — — 
88 Sächſiſche A 915 5 Hannoverſche do. 85 B Berlin⸗Stettin Ap 98 83 do. III. Ser. 43 — — 
Schleſiſche A 92 G Königsb. Privatbk. 4 107 G do. II. Em. 4 87 G do II. Em. Wb — — 


Die Börfe war heut ziemlich feſt, aber nur mit Käler 
für Eiſenbahnen ſtellten fie ſich über 6 Proz.; Amerlkaner 


Breslau, 30. Auguſt. 

niſche Anleihe ohne weſentliche Veränderung. 

aglukkurt. 14 8 

Silberanleihe A. 37 

ger Alflen 1354 B. dito Prior. Oblig. 90 B. 

93 G. Köln⸗Mindener Prior. 1. Em. —. dito 5. Em. —, 
85 dito Lit. B. —. a Prior.-Dblig. 901 B 

. d 755 bz. 

Séil? d er ge mu Wien —. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 

— em 

Telegraphiſche Korre 

London, 30. Auguft, Mittags. Die Ban 


Verantwortlicher Redakteur: 


Amerikaner 758-763 bz. 


der Liquidation beſchäftigt, welche etwas ſchwieriger war, das Geld knapper; für 
Fonds feſt, Wechſel mäßig belebt. — Liguidationskurſe: Amerikaner 76, Kred. 588, 1860r L. 60%, Galizier 783, Weſtb. 58, 


Bei anhaltender Geſchäftsſtille blieben Eiſenbahnaktien, amerikaniſche und italie- 
Oeſtr. Effekten waren zu höheren Preiſen begehrt. 
Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 593 B. Oeſtreich. Looſe 1860 614 G. 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 93 G 
Neiße⸗Brieger —. 
. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. 

Koſel⸗Oderberger 513 G. dito Prior.⸗Oblig. — 


pondenz für Fonds⸗Kurſe. 
von England hat den Diskont von 7 auf 6 Proz. herabgeſetzt. 


Lombarden 
ehr belebt. d 
Franz. 903, Lomb. 106, Nuff Pr. Anl. 838, 80%, Italien. 55, Nordb. 694. 


Proz. herabgeſe 


ooſe ` dito 1864 374 B. dito Die éi 
Schleſ. Bank⸗Verein 112 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ Paris, 30. Auguſt, Nachmittags. Bankausweic. Vermehrt: Baarvorrath um 1, Portefeuille um H Ki 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E.] Notenumlauf um 134, Guthaben des Schapes um 103 Millionen Franks. Vermindert: laufende Rechnungen V 


Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1674 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. e 
Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſ⸗ 


46, 65. 


Dr, jur. M. M. Jochmus in Posen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in elen, / 


sn: da 8 


Paris, 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 
t. 
5% ſtand bei Abgang der Depeche 69, 55, Italien. Rente 55, 10. 


Privaten um 4 Millionen Fres. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere find unverändert geblieben. 1 

Rotterdam, 30. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. o 

Holl. wirkt. 23% Schuld⸗Obl. 564. e 

Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 554. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe — Ruſſ. Eiſenbahn 182, 50. Ruſſ. Prämien-Anleit; 
156, 00. 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 75 . Inland. 3%, Spanier 3%}. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Men 


* 


Septbr.-Oktbr. 134 Br., Ottbr⸗ 


Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 145 an Be B 
r., April ⸗Mai r. 


Novbr. 131 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 134 


Zink unverändert feſt. Die KEE 
(Bresl. Hols.⸗ 
Magdeburg, 30. Auguſt. Weizen 59—62 Thlr., Roggen 4700 


Thlr, Gerſte 38-44 Thlr., Hafer 2428 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare wenig verändert, Termine feſt. GA 
obne Faß 153 Thlr., pr. Auguſt 154 Thlr., Auguſt—Septbr. 15% Dy 
Septbr. — Dftbr, 143 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 18 
Toe pr. 100 Dnarı. 10 
Rübenſpiritus feſt. Loko 144 Thlr., br. September 144 Thlr., PE 
September und Oktober 14 215 ne 300 4 
Bromberg, 30. Auguſt. Wind: Süd. Witterung: Nachts ſauſtet . 
Be 1 199 nn. Mittags EEN 461 
„Weizen, alter ganz geſunder 128—133pfd. bett, (83 Pfd. 24 Ltb. bis 9“ 
fd. Jollgewicht) 66—70 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 CN 
über Notiz, weniger ausgewachfen 122—127pfb. boll. (79 Pfd. 27 Lib lis 
83 Pfd. 5 Lib. Zollgewicht) 48—54 Thlr., ftart ausgewachſen 40-45 Thie, 
E EE e 
Zollgewi = 8 7 * S a ‚bi d 
23 2b. Zollgewicht) 65—68 Thlr. J 5 AE 
Roggen 192—125pfd. voll. (80 Bid. 16 20. bis 81 Pfd. 25 tb. Boll 
ewig og Ger 38-40 Ele, feinfte Dual poll 
ö Große Gerſte 38 — r., feinſte ität 1 2 Thlr. { 
uttererbien p. Wſpl. 43—45 Thlr. Noch Dar 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 6 
kübſen und Raps ohne Cf 
Spiritus 155 Thlr. p. 8000 % Tr. 


D. 


ai (Brouib. Sei 10 
Telegraphiſche Börſenberichte. A 


Hamburg, 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 
markt. Weizen ab Auswärts geſchäftslos, nominell. Pr. Oktbr.⸗Novbl, 
5400 Pfd. netto 117 Bankothaler Br. 1165 Od. No agen br, Septb 
Okthr. 5000 Pfd. Brutto 70 Br., 695 Gd. Oel matter, pr. Auguſt 
pr. Oktober 266 @ 26, pr. Mai 263. Kaffee ruhig. Zink 500 tr. vr. 
Septbr.⸗Otibr. 13 ME. 11 Sch. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 30. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl DE 
Auguſt 98, 00, pr. September 97,50, pr. September ⸗ Dezember 98, % 
Mehl pr. August 62, 25, pr. September Dezember 63, 75. Sp ir 
vr. September Dezember 51, 00. e 

Amſterdam, 30. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht), R. 
gen ziemlich unverändert, pr. Oktober 166 a 165. Raps pr. Oktober 

iverpool (via Haag), 30. Auguſt, d'en, (Von Springmaus 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 12,000 Ballen Umſatz. 

Middling Amerikaniſche 135, middling Orleans 14, fair Dbollerab 10% 

good middling fair Dhollerab 8%, middling Sbollerab 88, Bengal 72 u Tb 


Meievunlogiiehe Besbachtungen zu Poren 1800 
giſche Beobachtungen zu Poſen 186 


[Barometer 195 


Datum. Stunde. Aber der Oſtſte Tberm. | Wind. | Wolkenform d 
30. Aug. | Achm. 2 27. 9, 62 17% SSW 3 heiter, Cu. 
30. „ Abnds. 10 27, 10, 39 123 SW 0-1 trübe. Ni. y 
31. „ More. 627 11,53 414 SW 2 bedeckt. Ni. 


) Regenmenge: 16,3 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 53 Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 11 Boll. 
D D 7 = D D $ 6 "eg 8 9° ` 


4 
8 N 
Telegramm. 


Wien, 30. Auguſt. Der Austauſch der Matt 
öſtreichiſchen Frtedentverfrages hat GR in prig Mim } 
Die offizielle Veröffentlichung deſſelben erfolgt Sonnabend beit 


ſeitig. 
, Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 774 b $ 
Star Sg 35 230 d 
Thüringer 4131 b a 


D 


Starg.⸗Poſ. II. Em, 4 93 G 
III. 


do. ein | 5 15 
Thüringer 2 
Ko 0 f. — R 
do. III. Ser. 4 | —.— Gold, Silber und Papiergeld 
do. IV. Ser f 98 Friedrichsdor — 1188 K 
Eifenbahn » Aktien, ng 7 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 — — 
Aachen⸗Maſtricht 4 33 bz 
Bee, 4 1068 bz ollars 1 3 
Berg. Märk. Lt. A. 4 150; bz Silber pr, BE 
Berlin Anhalt 4 2124 6 el EK e 
Berlin⸗Hamburg 4 1595 bz Fremde Noten — 994 8 
Berl. Potsd. Magd. 4 20067 bz do. (einl. in Leipz.)— — — 
Berlin- Stettin 4 11275 b Oeſtr. Banknoten — 77% b 
Berlin⸗Görlig. 4 | 758 b3 Poln. Bankbillets d 
do. Stamm Prior. A 580 bz AC do 
Böhm. Weſtbahn 5 583 ben ) 
Brest. Schw. Freib. 4 "190 1 d 
Brieg⸗Neiße 498K U 5 
Cöln⸗Minden 4 150, bg 1 0 
Cof. Oderb. (Wilh.) 4 51 bz 964 © 
do. Stamm⸗Pr. 43 — — 105 8 
do. do. 5 — — 
Gal. C. Ludwg. 5 788 bz 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1994 b 
Magdeb. Halberſt. 4 1994 bz 
Magdeb. Leipzig 4 261 Fa EN 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 6 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 2. Ez do. 2M. 6 
Mecklenburger 4 TUE bz ` 
Münſter⸗Hammer 489 © do. do. 2M. 4 
Niederſchleſ. Märk. 491. bz London 1 tr. 3 M. 7 
Niederſchl. Zweigb. 4 694 © aris 300 Fr. 2 M. 3g 
Nordb., Frd. Wi b. 4 69-695 bz u B [Wien 150 fl. 8 T. 6 
Oberſchl. Lt. A. u. O. 3501674 bi do. do. 2M. 6 
do. Lit. B. 5 1475 G Augsb. 100 fl. 2 M. 4 
Oeſt. Franz. Staat. | 965 bi Frankf. 100 fl. 2 M. 4 
Oeſt. ſdl. StB (Lom) A wel bz u G JReipzig100 Tlr. 8 Ta 
Oppeln⸗Tarnowitz 5754 bz S do. do. 2M. 6 
Rheiniſche 4 1185 bz etersb. 100 R. 3 W. 65 
do. Stamm-Pr. 4 | — — do. do. 3 M. 65 
Rhein⸗Nahebahn [4 | 285 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 
„Ruhrort⸗Crefeld 13H — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 


und Franzoſen, auch für Kredit wurden kleine Reports bewilligt; 


Die Bank von Frankreich hat den Diskont von 34 auf 3 


1 ` Feſt. 
eſtreich. National⸗Anleihe 49g. Oeſtreich. 5% Metalliques 


— — — — — m — 


— 


